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G E L T U N G S B E R E I C H

Geltungsbereich des Berichts

Dieser Bericht beschreibt unter Anwendung des Social Re-

porting Standard 2014 die Angebote von Kicken ohne Grenzen. 

Er bezieht sich auf den Zeitraum Jänner 2021 bis Dezember 

2021, sofern nicht anders angegeben. 

Der Social Reporting Standard (SRS) bezeichnet eine ein-

heitliche Richtlinie zur Berichterstattung von Initiativen und 

Projekten des Non-Profit-Bereichs.
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V O R W O R T

Vorwort

Im vergangenen Jahr waren wir alle mit ständig wechselnden 

Infektionsraten und Corona-Maßnahmen konfrontiert. Eine Si-

tuation, die uns insbesondere im sozialen Bereich sehr getrof-

fen und beeinträchtigt hat. Dadurch wurde umso deutlicher, 

wie sehr wir einander brauchen und dass man es allein nicht 

weit schafft. Die Pandemie hat nicht nur hier in Österreich, 

sondern im globalen Maßstab Narben hinterlassen. Doch 

Narben müssen nicht nur Negatives ausstrahlen. Sie symboli-

sieren auch Erfahrung, Durchhaltevermögen und Überwindung. 

Noch sind nicht alle Wunden verheilt – viele Menschen fühlen 

sich isoliert und allein. Besonders betroffen sind Kinder und 

Jugendliche. Probleme wie ein geringes Selbstgefühl, soziale 

Ängste und fehlende Motivation nehmen zu. 

 Unser Bildungsprojekt Kicken ohne Grenzen zielt mit seinen 

verschiedenen Programmen darauf ab, soziale Kompetenzen 

zu stärken und häufig auftretenden Problemen sozial be-

nachteiligter junger Menschen entgegenzuwirken. So gibt es 

beispielsweise bei der Youth Leader Academy die Möglichkeit, 

an Workshops wie Konfliktmanagement, Kommunikationsfä-

higkeit, Gender Equity und Antidiskriminierung mitzuwirken. 

Das Projekt Fußball+ mit regelmäßigen Fußballtrainings 

und einem hohen Praxisfokus unterstützt Kompetenzen wie 

Motivation, Entscheidungsfähigkeit und Selbstvertrauen und 

fördert damit ein Zugehörigkeitsgefühl. In Zeiten wie diesen ist 

Zusammenhalt wichtiger denn je.

Emre Alan

Youth Leader

 Kicken ohne Grenzen erlebt im Moment eine Umstrukturie-

rung hin zu mehr Partizipation der Jugendlichen. Dies ist ein 

wichtiger Schritt zur Selbstwirksamkeit – dem Gefühl und 

Bewusstsein, aktiv mitwirken zu können. Eine zentrale Rolle 

spielt dabei der neu eingeführte Jugendbeirat, der dafür sorgt, 

dass Jugendliche aktive Führungsrollen übernehmen. Als 

Youth Leader widme ich mich der Aufgabe, die Jugendlichen im 

Beirat zu betreuen und ein Vorbild für alle im Team zu sein.

 Ich blicke hoffnungsvoll in eine Zukunft, in der benachtei-

ligte Kinder und Jugendliche dieselben Entfaltungschancen 

und dieselben Möglichkeiten zur Überwindung ihrer umweltbe-

dingten Probleme haben. Ich bin davon überzeugt, dass wir mit 

Kicken ohne Grenzen wichtige Arbeit auf diesem Weg leisten.

»Als Youth Leader wid-
me ich mich der Aufga-
be, die Jugendlichen im 
Beirat zu betreuen und 
ein Vorbild für alle im 
Team zu sein.«
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T E I L N E H M E R : I N N E N ,  G E S A M T  ( S E I T  2 0 1 5 ) W E I B L I C H E  T E I L N E H M E R : I N N E N

V E R S C H I E D E N E  A N T W O R T E N  A U F  D I E  F R A G E 

» W E L C H E  S P R A C H E  S P R I C H S T  D U  Z U  H A U S E ? « , 

D A R U N T E R  U N T E R  A N D E R E M  » Z E I C H E N -

S P R A C H E «  U N D  » M E I N E  M U T T E R S P R A C H E « .

S T I M M E N  D E R  A U S S A G E  Z U :  » I C H  H A B E  B E I 

K I C K E N  O H N E  G R E N Z E N  G E L E R N T,  G E D U L D I G 

Z U  S E I N  U N D  W E I T E R Z U M A C H E N ,  A U C H  W E N N 

E T W A S  E I N M A L  N I C H T  K L A P P T. «

A N Z A H L  A N G E B O T E ,  G E S A M T  ( T R A I N I N G S , 

T U R N I E R E ,  W O R K S H O P S  … )

U N S E R E  S U S T A I N A B L E  D E V E L O P M E N T  G O A L S

»Kicken ohne Grenzen gefällt mir, weil da über 
Themen gesprochen wird, die man sowohl auf 
dem Fußballplatz als auch im alltäglichen Leben 
braucht.«
Abdullatif, Teilnehmer bei Fußball+
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Jedes fünfte Kind in Österreich ist armuts- und 
ausgrenzungsgefährdet. Was bedeutet es, in Ar-
mut aufzuwachsen? Es bedeutet unter anderem, 
dass diese Kinder in ihrer altersgemäßen Entwick-
lung benachteiligt sind, dass es ihnen schwerer 
fällt, soziale Kontakte zu knüpfen, und dass sie 
schlechtere Bildungschancen haben.

 Armut belastet. 
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Unsere Vision ist eine Gesellschaft, in der alle 
 Jugendlichen die gleichen Chancen haben, ihre 
Fähig keiten und Potenziale zu entdecken und zu 
entwickeln.

 Unsere Mission ist, jungen Menschen aus be-
nachteiligten Communitys durch die verbindende 
Kraft des Fußballs eine Teilhabe an der Gesell-
schaft zu ermöglichen. Nachhaltig und gleichbe-
rechtigt. Fußball dient dabei als Werkzeug und 
gemeinsame Sprache. So lassen sich vermittelte 
Inhalte viel einfacher in die Praxis übertragen und 
im Alltag anwenden.
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Kicken ohne Grenzen ist ein innovatives Bildungs-
projekt, das Jugendliche in Form verschiedener 
fußballbasierter Angebote aktiviert, stärkt und 
bei der eigenen Potenzialentfaltung begleitet. Of-
fene kostenlose Fußballtrainings im Grätzl und an 
Schulen mit erhöhtem Unterstützungsbedarf die-
nen als erste Andockstelle und Safe Space, in dem 
sich Jugendliche zugehörig und wertgeschätzt füh-
len. Sie lernen in den Trainings nicht nur, Fußball 
zu spielen, sondern entdecken vor allem ihre Stär-
ken und Potenziale. 

 Darauf aufbauend stellt Kicken ohne Grenzen 
Programme bereit, die den Übergang von Schule 
zu Beruf erleichtern und die Jugendlichen auf eine 
sich immer schneller wandelnde Welt vorbereiten.
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K U R Z B E S C H R E I B U N G

 Das Projekt berücksichtigt die individuellen Fä-
higkeiten und Bedürfnisse der Jugendlichen und 
macht sie zu aktiven Protagonist:innen ihrer jewei-
ligen Lebensrealitäten.



Früher habe ich gedacht, dass Fußball nur ein Sport für 

Männer sei. Ich dachte, es sei schwierig für Frauen. Jetzt bin 

ich zwei Jahre bei Kicken ohne Grenzen, habe viel geübt und 

gelernt. Meine zwölfjährige Tochter Malika ist auch im Verein. 

Wir haben ein paar Mal gemeinsam trainiert und gespielt. 

Das war ungewöhnlich, aber auch schön. Ich spiele aus Spaß 

Fußball. Man muss nicht immer gewinnen.

 Derzeit mache ich den Vorbereitungskurs für den Pflicht-

schulabschluss. Das ist anstrengend für mich, weil ich nie in 

der Schule war. Ich bemühe mich sehr und versuche, so viel 

wie möglich zu lernen. Bei Kicken ohne Grenzen habe ich eine 

Nachhilfelehrerin. Einmal in der Woche üben wir gemeinsam 

Mathematik, Deutsch und Englisch.

 Im Februar beginne ich mit dem Pflichtschulabschluss. 

Ich glaube, das dauert zehn Monate. Danach möchte ich eine 

Ausbildung zur Floristin machen. Über Kicken ohne Grenzen 

habe ich zwei Tage lang ein Praktikum in einem Blumenge-

schäft absolviert. Ich hatte viel Spaß. Die Kolleginnen waren 

sehr nett, ich habe viel gelernt. Wenn es möglich ist, würde 

ich dort gerne eine Ausbildung machen. Im Iran war ich schon 

als Gärtnerin tätig, aber das war etwas anderes. Dort habe ich 

in Glashäusern gearbeitet, Pflanzen gesetzt, gegossen und 

gedüngt.

 Aufgewachsen bin ich in einem kleinen Dorf in Afghanistan. 

Dort gab es keine Schule, ich hätte in ein anderes Dorf gehen 

müssen. Mein Vater ließ mich nicht zur Schule gehen, weil er 

dachte, dass das gefährlich sei und weil Buben und Mädchen 

zusammen in der Klasse waren.

 Mit 20 habe ich geheiratet und bin mit meinem Mann in den 

Iran gegangen. Dort habe ich ein Jahr lang eine Erwachsenen-

schule besucht – das war vom Niveau her so wie hier die dritte 

Klasse Volksschule. Seit 2015 bin ich in Österreich. Neben 

Malika habe ich noch eine fünfjährige Tochter, Mariana.

 Es ist mir wichtig, dass meine Mädchen selbstbewusst und 

stark sind. Zu meiner großen Tochter sage ich: »Du musst 

lernen, um eine gute Chance zu haben, um einen guten Job zu 

finden. Mach, was du willst. Mach, was du kannst. Warte nicht 

darauf, dass ein Mann kommt mit einem Ferrari und einem 

großen Haus.«

 Andere Frauen fragen mich, warum ich mir so viele Gedanken 

mache. Sie sagen: »Du hast Kinder, dein Mann arbeitet, du 

bekommst Geld. Warum bist du nicht zu Hause, so wie andere 

Frauen?« Aber ich denke, das passt nicht zu jeder Frau. Früher 

hat man vielleicht so leben können. Heute sollen Frauen auch 

arbeiten, sie sollen selbstständig sein, ihr eigenes Geld verdie-

nen. Ich denke, ich muss so leben, dass ich auch ohne meinen 

Mann oder meinen Vater klarkommen könnte. Es ist wichtig, 

etwas für sich selbst zu machen. Jede Frau sollte stark sein, 

jede Frau sollte mutig sein.

Rohkiya: »Warte nicht auf einen Mann mit einem Ferrari«

• Protokoll: Birgit Riezinger • Foto: Karo Pernegger

C A S E  S T O R Y
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Rohkiya (31)

Spielerin, Team »Birkenwiese«

C A S E  S T O R Y
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Im Herbst 2015 haben die Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen, 

im Rahmen der Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung, 17 Ziele 

verabschiedet, um Armut zu beenden, den Planeten zu schützen und 

das Leben und die Perspektiven aller Menschen zu verbessern. 

 Die Sustainable Development Goals zielen darauf ab, soziale, öko-

logische und ökonomische Nachhaltigkeit zu fördern, und sind eine 

Strategie für eine gerechtere Welt.

 Kicken ohne Grenzen trägt mit seinen Programmen dazu bei, dass 

die Sustainable Development Goals bis 2030 auf nationaler Ebene 

erreicht werden können. Das Projekt unterstützt die folgenden Ziele 

für eine nachhaltige Entwicklung in Österreich. 

S U S T A I N A B L E  D E V E L O P M E N T  G O A L S
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Ein gesundes Leben für alle Menschen 

jeden Alters gewährleisten und ihr Wohl-

ergehen fördern

Körperliche Aktivität, Bewegung und Sport sind eine wichtige Voraussetzung 

für ein gesundes Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen. Ein aktiver Le-

bensstil hat sowohl auf die physische (körperliche) als auch auf die psychische 

(mentale) Gesundheit einen positiven Einfluss. 

 In Österreich bewegen sich Kinder und Jugendliche, die aus einem sozioöko-

nomisch benachteiligten Umfeld kommen, durchschnittlich weniger. Sie haben 

einen schlechteren Gesundheitszustand und häufiger psychische Probleme als 

ihre Altersgenoss:innen aus einkommensstärkeren Familien.

 Die Teilnehmer:innen von Kicken ohne Grenzen sind vorwiegend Kinder und 

Jugendliche aus einem sozioökonomisch benachteiligten Umfeld. Da Fußball 

in allen Aktivitäten und Projekten der zentrale Bestandteil ist, fördert Kicken 

ohne Grenzen die regelmäßige Bewegung der Teilnehmer:innen und beeinflusst 

ihr individuelles Gesundheits- und Wohlbefinden positiv.

Quellen 

 ≥ Weltgesundheitsorganisation: Globale Empfehlung zu körperlicher 

Aktivität für die Gesundheit von Kindern zwischen 5 und 17 Jahren.

 ≥ Bundesministerium für Gesundheit (2016): Österreichischer Kinder- und 

Jugendgesundheitsbericht.

S U S T A I N A B L E  D E V E L O P M E N T  G O A L S
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Inklusive, gleichberechtigte und hochwer-

tige Bildung gewährleisten und Möglichkei-

ten lebenslangen Lernens für alle fördern

Bildung ist der Schlüssel zu Entwicklung und die Grundbedingung für eine 

inklusive, gleichberechtigte und nachhaltige Gesellschaft. Bildung stattet 

die Lernenden mit den notwendigen Kompetenzen und Werten aus und gibt 

ihnen die Fähigkeit, diese Kompetenzen während ihres gesamten Lebens 

weiterzuentwickeln.

 Im österreichischen Bildungssystem gibt es einige Faktoren, die eine 

inklusive, gleichberechtigte und hochwertige Bildung negativ beeinflussen. 

Ein leistungsorientiertes Bildungssystem steht einem inadäquaten und nicht 

ausreichenden Förderangebot gegenüber. Ethnisch-kulturelle und soziale 

Segregation zwischen Schulstandorten, die Trennung in der Schule der 10- bis 

14-Jährigen oder auch Diskriminierung im Bildungswesen (aufgrund von 

Religion und Weltanschauung, Ethnie / Hautfarbe, Behinderung, Sexismus) sind 

nur einige weitere dieser Faktoren. Dadurch erreichen konventionelle Bildungs-

angebote Kinder und Jugendliche aus Familien mit niedrigem Bildungsniveau, 

mit niedrigem Sozialstatus, mit Migrations- oder Fluchthintergrund nicht oder 

nicht ausreichend.

 Kicken ohne Grenzen bietet ein nicht leistungsorientiertes Lernumfeld. Die 

Herangehensweise beruht auf der anerkennenden Grundhaltung, dass alle 

Kinder und Jugendlichen mit wertvollen Potenzialen ausgestattet sind, die es 

wahrzunehmen, zu fördern und zu nutzen gilt. Fußballbasierte Kompetenz-

trainings stärken diese individuellen Potenziale in Kombination mit allgemein 

wichtigen Soft-Skills.

Quellen

 ≥ Initiative für ein diskriminierungsfreies Bildungswesen (2018): Diskrimi-

nierung im österreichischen Bildungswesen.

 ≥ Österreichischer Integrationsfonds (2018) Migration und Schule.  

 ≥ Melisa Erkurt (2020): Generation Haram.

S U S T A I N A B L E  D E V E L O P M E N T  G O A L S
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Geschlechtergleichstellung erreichen 

und alle Frauen und Mädchen zur Selbst-

bestimmung befähigen

Bildung und Sport können die Geschlechtergleichstellung fördern. Bildung kann 

Mädchen und Frauen befähigen, ihr volles Potenzial zu entfalten, Diskriminie-

rung zu überwinden und ihre Rechte durchzusetzen. Sport bietet zudem einen 

Raum, in dem Konzepte von Weiblichkeit und Männlichkeit neu verhandelt und 

Stereotype herausgefordert werden können. 

 Sport wird traditionell mit »männlichen« Merkmalen wie körperlicher Stärke 

und Belastbarkeit, Geschwindigkeit und einem wettbewerbsintensiven Geist in 

Verbindung gebracht. Auch der Fußball ist ein traditionell männlich dominierter 

Sport, wodurch für Frauen die Teilnahme oftmals mit vielen Hindernissen 

verbunden ist. Für muslimische Mädchen kommt hinzu, dass die Regeln, Werte 

und Praktiken ihrer Religion und Kultur oftmals schwer in Einklang zu bringen 

sind mit der Art und Weise, wie körperliche Aktivitäten und Sport organisiert 

werden.

 Kicken ohne Grenzen organisiert wöchentliche offene Trainings für ein 

Mädchen- und ein Jungenteam. Das Mädchenteam wird von Frauen trainiert. 

Die kompetenzbasierten Trainings stärken die Mädchen zusätzlich auf 

individueller Ebene, zum Beispiel durch Förderung von Selbstvertrauen und 

Führungsstärke. Sowohl bei den Mädchen als auch bei den Jungen nimmt das 

Bewusstsein für Geschlechtergleichstellung zu. 

Quellen 

 ≥ European Institute for Gender Equality: Bildung, Sport. 

 ≥ Europäischer Rat (2011): Gender equality in sports. Handbook on good 

practices.

S U S T A I N A B L E  D E V E L O P M E N T  G O A L S
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Dauerhaftes, breitenwirksames und nach-

haltiges Wirtschaftswachstum, produktive 

Vollbeschäftigung und menschenwürdige 

Arbeit für alle fördern

Bildung ist einer der stärksten Treiber des wirtschaftlichen Wachstums und des 

Wohlstands. Bildung rüstet die Einzelne und den Einzelnen dafür, feste und gut 

bezahlte Arbeitsplätze zu bekommen und zu sichern – und damit die Risiken 

sozialer Ausgrenzung zu bekämpfen. 

 In Österreich gibt es ein großes regionales Ungleichgewicht am Lehrstel-

lenmarkt. In Wien ist das Lehrstellenangebot deutlich geringer als die Anzahl 

an Lehrstellensuchenden (Stand September 2020: 451 vorgemerkte – sofort 

verfügbare – offene Lehrstellen gegenüber 3.463 Lehrstellensuchenden). Die 

Chancen auf einen Ausbildungsplatz sind für Jugendliche mit schulischen 

Defiziten, Migrations- oder Fluchthintergrund oftmals geringer, was zu einer 

niedrigeren Erwerbstätigenquote dieser Jugendlichen beiträgt.

 Kicken ohne Grenzen fördert grundlegende soziale und professionelle Kom-

petenzen der Teilnehmer:innen, die für Schule, Beruf und Bewerbung zentral 

sind. Im Projekt Job Goals erwerben die Teilnehmer:innen zudem wichtige 

Bewerbungs- und Berufskompetenzen und werden bei der Ausbildungs- und 

Lehrstellensuche unterstützt und begleitet. 

S U S T A I N A B L E  D E V E L O P M E N T  G O A L S

Quellen 

 ≥ European Institute for Gender Equality: Bildung.

 ≥ Institut für Bildungsforschung der Wirtschaft (2020): Lehrlingsausbil-

dung im Überblick.

 ≥ Donau-Universität Krems im Auftrag der Arbeiterkammer (2014): 

Jugendliche mit Migrationshintergrund in der Lehre.
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Ungleichheit in und zwischen Ländern 

verringern

Bildung ist ein Katalysator für sozialen Wandel und kann zu einer Verringerung 

der Einkommensungleichheit beitragen. Je besser die Ausbildung, desto mehr 

sind Menschen aus benachteiligten Gruppen in der Lage, für ihre Rechte und 

Bedürfnisse einzustehen und gleichberechtigt am Wohlstand teilzuhaben. 

 In Österreich sind Bildungsmöglichkeiten ungleich verteilt. Der sozioökono-

mische Hintergrund von Schüler:innen – wie der berufliche und soziale Status 

der Eltern, Flucht- oder Migrationshintergrund – ist in Österreich ein wichtiger 

Faktor, der die Teilnahme an Bildung sowie wirtschaftlichen und sozialen Erfolg 

beeinflusst. Kinder und Jugendliche aus einem sozioökonomisch benachtei-

ligten Umfeld bekommen deshalb nicht die gleichen Bildungs-, Berufs- und 

Zukunftschancen wie andere Kinder und Jugendliche.

 Kicken ohne Grenzen stärkt und fördert wichtige Kompetenzen der 

Teilnehmer:innen, damit diese das richtige Werkzeug und die beste Unterstüt-

zung bekommen, ihre Lebenssituation zu verbessern. Ziel ist eine gleichbe-

rechtigte Teilhabe an der Gesellschaft. 

S U S T A I N A B L E  D E V E L O P M E N T  G O A L S

Quellen 

 ≥ Österreichischer Integrationsfond (2018): Migration und Schule. 

 ≥ Statistik Austria (2018): Migration & Integration. Zahlen, Daten, Indikato-

ren 2018.
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Das gesellschaftliche Problem

Jedes fünfte Kind in Österreich ist armuts- und ausgren-

zungsgefährdet. Was bedeutet es, in Armut aufzuwachsen? Es 

bedeutet unter anderem, dass diese Kinder in ihrer altersge-

mäßen Entwicklung benachteiligt sind, dass es ihnen schwerer 

fällt, soziale Kontakte zu knüpfen, und dass sie schlechtere 

Bildungschancen haben. Armut belastet. Das drückt sich auch 

auf gesundheitlicher Ebene aus und erzeugt Scham. Kinder, 

die unter Armut leiden, sind häufig von ganz zentralen kind-

lichen Lebensbereichen und der Teilhabe am sozialen Leben 

ausgeschlossen. Sie erleben sich selbst als benachteiligt und 

denken, dass sie weniger talentiert und nicht so wichtig sind. 

Außerdem haben diese Kinder weniger Möglichkeiten, sich 

gesellschaftlich zu engagieren.

Ursachen des Problems

Sozioökonomische Herkunft und Vererbung von Bildung

Chancenungleichheit wird in Österreich immer noch vererbt. 

Tatsächlich verlassen 63 % aller Kinder, deren Eltern keinen 

höheren Schulabschluss haben, vor der Matura die Schule. In 

Familien mit akademischem Bildungshintergrund machen im 

Vergleich dazu lediglich 19 % aller Schüler:innen keine Matura. 

Die Gründe für die verringerte Bildungsmobilität sind vielfältig 

und komplex. Oft fehlt es an finanziellen Ressourcen innerhalb 

der Familie, an adäquater Mehrsprachenförderung und an 

dem nötigen Netzwerk für eine außerschulische Förderung. 

Armutsbetroffene Eltern, die selbst nur eine niedrige formale 

Bildung haben, können ihre Kinder oft nicht entsprechend 

unterstützen.

 Für diese Kinder mit durchweg schlechteren Startbedin-

gungen ist es oft besonders schwierig, den Lernrückstand 

gegenüber Kindern mit besseren Voraussetzungen aufzuholen. 

Nicht selten werden betroffene Schüler:innen aufgrund ihrer 

Herkunft bzw. der sozioökonomischen Benachteiligung von 

Pädagog:innen und Mitschüler:innen zusätzlich stigmatisiert, 

was das negative Selbstbild bestärkt und die eigene Potenzial-

entfaltung bremst.

Bildungssystem

Da das Schulsystem Schüler:innen aufgrund seiner Kategori-

sierung durch Schulnoten von »sehr gut« bis »nicht genügend« 

(von »leistungsstark« bis »leistungsschwach«) nach dem 

traditionellen Leistungsprinzip beurteilt, kommt es oft zu einer 

Stigmatisierung von Jugendlichen ohne adäquate Unterstüt-

zung aus dem familiären Umfeld. In weiterer Folge wird eine 

schlechtere Leistung häufig mit Begriffen wie »Begabungs-

mangel«, »Intelligenzdefizit« und »Lernbehinderung« verse-

hen. Das in der Schule vermittelte Selbstbild, das leistungs-

schwächere Kinder von ihrem Umfeld vermittelt bekommen, 

erinnert an eine Etikettierung, an welche diese folglich ihr 

Leistungs- und Sozialverhalten anpassen. Die Stigmatisierung 

durch Lehrende und Mitschüler:innen führt zu einer negativen 

Selbstwahrnehmung, geprägt von Scheitern und Ablehnung. 

Dieser Prozess kann in weiterer Folge Schulangst, ein Gefühl 

der Machtlosigkeit, die Entfremdung von Mitschüler:innen 

und eine Distanzierung vom gesamten Lernprozess mit sich 

Ausgangslage

A U S G A N G S L A G E

Armutsbetroffene Eltern, die selbst nur eine niedrige formale Bildung 

haben, können ihre Kinder oft nicht entsprechend unterstützen.
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bringen. Diese Jugendlichen sind besonders gefährdet, sich 

irgendwann demotiviert und frustriert aus dem Bildungssys-

tem zurückzuziehen.

 Hinzu kommt, dass gerade benachteiligte Kinder von der 

individuellen Förderung sozialer Kompetenzen besonders 

profitieren würden. Stattdessen liegt der Fokus noch immer 

auf Faktenwissen und damit einhergehenden Defiziten. 

Vielen Schulen fehlen die nötigen Ressourcen und Methoden 

für ganzheitliches Lernen, das die individuellen Fähigkeiten 

abseits von klassischen Unterrichtsfächern in den Vorder-

grund stellt und Erfolgserlebnisse unabhängig von Notendruck 

liefert.

Konsequenzen

Auswirkungen auf das psychische, physische und seelische 

Wohlbefinden

Kinder, die das Gefühl haben, an der Gesellschaft nur bedingt 

teilzuhaben und an der Gestaltung ihrer eigenen Zukunfts-

perspektive nicht aktiv mitwirken zu können, fühlen sich oft 

isoliert und minderwertig. Vor allem Armut und die damit 

einhergehend verminderten Aufstiegschancen im Bildungsbe-

reich sind häufige Ursachen von Depression bei Jugendlichen. 

Das leistungsorientierte Bildungssystem und unklare Perspek-

tiven für die Zeit nach der Schule verstärken Effekte wie ein 

geringes Selbstwertgefühl und fehlende Selbstwirksamkeit. 

Wer folglich nicht an die eigenen Fähigkeiten glaubt, schöpft 

auch seine Potenziale nicht voll aus. Die österreichischen 

Empfehlungen für gesundheitswirksame Bewegung sprechen 

sich für eine tägliche körperliche Aktivität von mindestens 

60 Minuten bei Kindern und Jugendlichen aus. Doch ohne die 

familiären finanziellen Ressourcen können Kinder nicht im 

Fußballverein mittrainieren, den Schul-Skikurs besuchen oder 

sich für den außerschulischen Tanzkurs anmelden. Schon vor 

der Corona-Pandemie erfüllte laut dem Bericht nur ein Fünftel 

aller 11- bis 15-jährigen Schulkinder dieses empfohlene 

Pensum zur Förderung der individuellen Gesundheit. Während 

der Covid-19-Krise kann von einer deutlichen Verschlechterung 

der Situation ausgegangen werden.

 Studien haben ergeben, dass der durch die Pandemie 

verursachte Bewegungsmangel bei Jugendlichen in einem 

direkten Zusammenhang mit schlechter mentaler Gesundheit 

und geringerer Lebenszufriedenheit steht. Symptome wie 

Depression, Angststörungen, Schlaflosigkeit und Essstörun-

gen haben seit dem Ausbruch der Pandemie in Österreich vor 

allem bei jungen Menschen nachweislich zugenommen. Jede:r 

zweite Schüler:in zeigt eine mittelgradige depressive Sympto-

matik. Jedes fünfte Mädchen leidet sogar an wiederkehrenden 

suizidalen Gedanken. Junge Menschen aus sozioökonomisch 

benachteiligten Familien sind hier besonders stark betroffen.

Mangelnde gesellschaftliche Teilhabe und fehlende 

Zugehörigkeit

Armuts- und ausgrenzungsgefährdete Kinder und Jugendliche 

haben weniger Möglichkeiten zur Partizipation und nicht 

dieselben Chancen, sich selbst zu verwirklichen bzw. ihr Leben 

nach den eigenen Vorstellungen zu gestalten, wie Gleichalt-

A U S G A N G S L A G E

Wer nicht an die eigenen Fähigkeiten glaubt, schöpft auch seine Po-

tenziale nicht voll aus.
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rige aus privilegierten Haushalten. Wer einen schlechteren 

Bildungsabschluss erreicht, hat weniger Wahlmöglichkeiten, 

was die eigene Zukunft betrifft, und wird oft in Rollenbilder 

gedrängt, die sich langfristig negativ auf das Wohlbefinden 

auswirken können.

 Unzufriedenheit, falsche Erwartungen und Frustration 

führen oft dazu, dass sich Jugendliche schon früh aus dem 

Bildungswesen und dem Berufsleben zurückziehen und dann 

von herkömmlichen Angeboten nur mehr schwer zu erreichen 

sind. Im schlimmsten Fall legen diese frühen frustrierenden 

Erfahrungen den Grundstein für einen späteren kompletten 

Rückzug aus der Gesellschaft und allen damit verbundenen 

Teilhabe- und Entscheidungsprozessen. Gerade für junge 

Menschen sind deshalb Orte, an denen sie sich unabhängig von 

Leistung zugehörig und akzeptiert fühlen, für eine emotional 

gesunde Entwicklung von besonders großer Bedeutung. 

 Mitbestimmung und Partizipation sind für ausgrenzungsge-

fährdete Jugendliche besonders wichtig, um sich selbstwirk-

sam und aktiv an der Ausgestaltung einer chancengerechten 

Gesellschaft beteiligen zu können.

Fehlende Vorbereitung auf Herausforderungen einer sich 

wandelnden Welt

Wir befinden uns in einer sich stets wandelnden Welt voller un-

bekannter Herausforderungen. Die Arbeitswelt und die damit 

einhergehenden Anforderungen werden immer komplexer und 

dynamischer. Für zukünftige Generationen wird es umso wich-

tiger, sich selbstständig in neuen Situationen zurechtzufinden, 

sich anzupassen und entsprechend darauf zu reagieren. Das 

derzeitige Schulsystem bereitet Kinder und Jugendliche nur 

bedingt auf diese neuen Herausforderungen vor. Statt einer 

Fokussierung auf individuelle Eigenschaften wie kreatives 

Denken, Problemlösungskompetenz und Durchhaltevermögen 

stehen Faktenwissen und die Vermittlung von Lerninhalten 

noch immer im Vordergrund. In diesem frontalen Lernsetting 

bleiben kindliche Potenziale und Talente, die für eine positive 

Zukunftsperspektive wichtig wären, oft unentdeckt.

Unser Lösungsansatz

Fußball aktiviert und bietet einen Raum der Begegnung 

abseits schulischer Bewertung

Kicken ohne Grenzen öffnet mit der beliebtesten Sportart der 

Welt – Fußball – einen Raum für Potenzialentfaltung. In diesem 

Raum begegnen sich Jugendliche losgelöst von schulischer 

Bewertung oder sozialer Herkunft und entwickeln ein Zuge-

hörigkeitsgefühl. Der gemeinsame Sport ist niederschwellig 

und unkompliziert. Jugendliche werden sowohl körperlich 

als auch emotional aktiviert und stärken ihre physische und 

psychische Gesundheit. Im Training fühlen sich Spieler:innen 

zugehörig und akzeptiert, ohne sich beweisen oder gewisse 

Leistungen erbringen zu müssen. Gleichzeitig merken sie, wie 

sie sich durch regelmäßige Routinen verbessern können. Die 

Trainer:innen werden für die teilnehmenden Jugendlichen zu 

lebensnahen Vorbildern und Bezugspersonen. Die Coaches 

haben einen guten Überblick über diverse Problemlagen und 

A U S G A N G S L A G E

Mitbestimmung und Partizipation sind gerade für ausgrenzungs-

gefährdete Jugendliche besonders wichtig, um sich selbstwirksam 

und aktiv an der Ausgestaltung einer chancengerechten Gesellschaft 

beteiligen zu können.
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Fördermöglichkeiten der Teilnehmenden. So gelingt es, die 

jungen Menschen zielgerichtet in relevante Unterstützungs-

angebote zu vermitteln.

Jugendliche werden selbstwirksam und entdecken eigene 

Stärken und Fähigkeiten

In den Programmen von Kicken ohne Grenzen erleben Jugend-

liche ihre Selbstwirksamkeit und entdecken ihre individuellen 

Potenziale. Der Lernort Fußballplatz begünstigt die Erfahrung 

eigener Stärken und bietet schnelle Erfolgserlebnisse – das 

motiviert und stärkt das Selbstwertgefühl der jungen Men-

schen. Im Fußballtraining lassen sich Situationen und Heraus-

forderungen simulieren, die spezielle Fähigkeiten erfordern 

und provozieren. Der Fußball dient als gemeinsame Sprache, 

um Kompetenzen praktisch zu veranschaulichen und bewusst 

zu machen. Im Vordergrund stehen in allen Programmen der 

Spaß an der Bewegung, Potenzialentfaltung, ein inklusives und 

faires Miteinander sowie die Möglichkeit, aktiv teilzuhaben 

und mitzugestalten.

 Diese Erfahrungen nutzen Jugendliche als Ressource für 

eine zielgerichtete Orientierung am Übergang von Schule zu 

Beruf. Aus dem gewachsenen Bewusstsein für die eigenen 

Stärken entwickeln sie eine positive Zukunftsperspektive.

Langfristige, ganzheitliche Begleitung 

Der gemeinsame Sport stärkt die Beziehungsebene zwischen 

Trainer:innen und Jugendlichen. Die Basis dafür besteht in 

einer ganzheitlichen, niederschwelligen Beratung und einer 

langfristigen Begleitung. Fußballtrainer:innen kooperieren 

eng mit den projektinternen Bildungscoaches und der Lernbe-

treuung und tauschen sich über mögliche Entwicklungsfelder 

und -potenziale der Jugendlichen aus. Gleichzeitig erleben 

Teilnehmende ihre Bezugspersonen – sowohl Trainer:innen als 

auch Peer-Mentor:innen – als Begleiter:innen auf Augenhöhe. 

Statt leistungsorientiert beurteilt und kategorisiert zu werden, 

erfahren sie Vertrauen und nachhaltige Unterstützung.

A U S G A N G S L A G E

Selbsterkenntnis

»Ich bin, ich denke, ich fühle.«

Selbstvertrauen

»Ich glaube an meine Fähigkeiten.«

Selbstsicherheit

»Ich glaube an meine Fähigkeiten, egal was andere denken.«

Selbstwirksamkeit

»Ich kann etwas bewirken.«

Selbstakzeptanz

»Ich bin richtig, so wie ich bin.«

Selbstliebe

»Ich bin richtig gut, so wie ich bin.«

Selbstwirksamkeitspyramide nach Lenarz
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Ich war fünf oder sechs Monate in Österreich, als ich zu Kicken 

ohne Grenzen gekommen bin. Das war 2016. Ein Kollege aus 

dem Deutschkurs hat mir davon erzählt. Am Anfang habe ich 

nicht gewusst, dass Kicken ohne Grenzen mehr als Fußball ist. 

Im Verein habe ich Ansprechpersonen gefunden – das habe 

ich wirklich gebraucht. Denn ich kannte kaum Menschen in 

Österreich. 

 Ich habe auch bei Workshops mitgemacht – bei allem 

Möglichen, was Kicken ohne Grenzen angeboten hat. Ich habe 

Freunde gefunden, konnte mein Deutsch und meine sozialen 

Kompetenzen verbessern.

 Seit ich mit meinem Studium begonnen habe, geht sich 

das Fußballspielen leider nicht mehr so viel aus. Ich studiere 

Maschinenbau und arbeite Vollzeit. Aber ich bin noch passiv 

bei Kicken ohne Grenzen dabei. Ich bekomme alles mit. Alle 

zwei, drei Monate schaue ich vorbei, um Hallo zu sagen.

 Ich arbeite in einem Pfandhaus und bin dort für den Ankauf 

zuständig. Das heißt, wenn Leute ihre Sachen verkaufen oder 

verpfänden wollen, bin ich derjenige, der den Wert schätzt. 

Zu dem Job bin ich zufällig gekommen. Ich habe gesagt: »Ich 

brauche den Job und werde mein Bestes geben.« Ich weiß 

nicht wieso, aber ich wurde genommen. 

 Mir fällt es leicht, Arbeit zu finden. Mein erster Job in Wien 

war Küchenhilfe. Das habe ich neben der Schule gemacht. Den 

Job habe ich durch Alois von Kicken ohne Grenzen bekommen. 

Er hatte Kontakte zu dem Café. Nach meiner Matura habe 

ich ein paar Monate in einem Restaurant als Küchenhilfe und 

Kellner gearbeitet. Danach war ich Teppichverkäufer. Also 

etwas ganz anderes. Dann kam Corona und das Geschäft 

hat viele Mitarbeiter in Kurzarbeit geschickt – das war nicht 

einfach für mich. Dann habe ich den Job im Pfandhaus gefun-

den. Das ist mein bisher bester Job. Vor der Arbeit schaffe 

ich es, ein bisschen zu lernen, ab und zu eine Vorlesung zu 

besuchen. Ich arbeite auch am Samstag, daher habe ich unter 

der Woche einen Tag frei für die Uni. 

 Vor ungefähr eineinhalb Jahren habe ich mit einem Freund 

eine Jugendgruppe gegründet. Anfangs war die Gruppe nur 

zum Reden da, dann haben wir sie als Integrations- und 

Wohltätigkeitsverein registriert. Wir sind kleiner als Kicken 

ohne Grenzen. Bei uns bieten afghanische Jugendliche, die in 

Österreich geboren sind, Nachhilfe für Afghanen an, die neu 

gekommen sind. Jeden Sonntag kommen circa 20 Leute. 

 Früher, in Afghanistan, habe ich schon meinen kleinen 

Brüdern und meinen Mitschülern Nachhilfe gegeben. Das hat 

mir immer Spaß gemacht. Ich habe fünf Geschwister. Meine 

Familie ist noch in Afghanistan. In Wien lebe ich in einer WG mit 

meinem Onkel.

 Ich studiere Maschinenbau, um mir künftig meinen Lebens-

unterhalt damit zu verdienen. Aber ich möchte auch immer 

etwas im sozialen Bereich machen – als Hobby. Denn das 

macht mir Freude.

Afzal: »Es fällt mir leicht, Jobs zu finden«

• Protokoll: Birgit Riezinger • Foto: Karo Pernegger

C A S E  S T O R Y
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Afzal (23)

Spieler, Team »Alte Donau«

C A S E  S T O R Y

25



26
Omar

Spieler, Team »Alte Donau«



Aktivitäten finden wie geplant statt

Aktivitäten für verschiedene Zielgruppen wie Fußball+, Job Goals, Life Goals, Youth Leader Academy und der Girls Cup 

Vienna werden niederschwellig und gratis angeboten. 

Kicken ohne Grenzen setzt finanzielle und materielle Ressourcen ein (Personal und ehrenamtliche Mitarbeiter:innen, 

Infrastruktur, Sachmittel, Fachwissen und Weiterbildungen) und vernetzt sich national und international mit Kooperati-

onspartnern, Sponsoren und Unterstützer:innen.

Zielgruppen werden erreicht

Jugendliche nehmen regelmäßig an den Aktivitäten von Kicken ohne Grenzen teil.

Zielgruppen akzeptieren Angebote

Jugendliche sind mit den Angeboten von Kicken ohne Grenzen zufrieden, besuchen eines oder mehrere der 

Projekte über einen längeren Zeitraum hinweg und bauen ein Vertrauensverhältnis zu Trainer:innen und 

Berater:innen auf. 

Zielgruppen verändern ihr Bewusstsein und stärken ihre Fähigkeiten

Jugendliche, die normalerweise schwer zu erreichen sind, sind durch den Fußball motiviert, an 

Bildungsangeboten teilzunehmen, und verbessern ihr Engagement. Teilnehmer:innen entwickeln und 

stärken wichtige soziale, mentale, emotionale und praktische Kompetenzen, die für den Alltag, Schule, 

Bewerbung und beruflichen Erfolg zentral sind.

Zielgruppen verändern ihr Verhalten und Handeln

Teilnehmer:innen wenden die erworbenen Kompetenzen in der Schule, im Übergang von Schule zu 

Beruf, im Umgang mit sich selbst, in Beziehungen, Gruppen und Organisationen an.

Lebenssituation der Zielgruppen verändert sich

Teilnehmer:innen sind in ihrer Persönlichkeit und Lebensperspektive gestärkt. Der Übergang von 

Schule zu Beruf bzw. der Einstieg ins Berufsleben gelingt. Ihre sozioökonomische Situation verbes-

sert sich und die nachhaltige und gleichberechtigte Teilhabe in der Gesellschaft wird gefördert.
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Gerechte Chancen für alle Jugend-
lichen, ihre Potenziale zu stärken und 
zu entfalten, um an der Gesellschaft 
teilzuhaben.
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Fußball+

Team »Ottakring«, Oktober 2021



Fußball+
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Fußball+
Die Basis unseres Programms ist ein offenes wöchentliches Fußball-

training für junge Menschen, in dem Fairplay, soziales Miteinander 

und Diversität im Vordergrund stehen.

P
R

O
J

E
K

T:
 F

U
S

S
B

A
L

L
+

30

Die Begegnung auf dem Spielfeld eröffnet den 
Jugendlichen einen neuen Raum, in dem sie 
sich spielerisch entfalten und ihre Stärken und 
 Potenziale entdecken können.

Ausgangslage: Fehlende Diversität und Inklusion in 

Sportvereinen

Freizeitgestaltung ist in Österreich für viele Kinder immer noch 

ein Privileg. Jeder dritte Haushalt mit Mindestsicherungsbezug 

kann sich Freizeitaktivitäten der Kinder, die mit Kosten ver-

bunden sind – etwa die Mitgliedschaft in einem Verein –, nicht 

leisten. Darüber hinaus herrscht in vielen Sportvereinen immer 

noch ein leistungsorientierter Zugang. Spielen darf, wer Tore 

schießt oder sich gegen sportlich Schwächere durchsetzen 

kann. Vor allem Mädchen und junge Frauen kommen bei der 

aktuellen Angebotslage oftmals zu kurz. 

 Die Konsequenz ist ein Mangel an Sportvereinen, in denen 

Diversität und Inklusion im Mittelpunkt stehen. Vielen Kindern 

und Jugendlichen fehlen daher Räume, in denen sie sich 

unabhängig von Leistung zugehörig und wertgeschätzt fühlen.

Zielsetzung: Motivation und Potenzialentfaltung statt Leis-

tungsdruck und Diskriminierung

Die Begegnung auf dem Spielfeld eröffnet den Jugendlichen 

einen neuen Raum, in dem sie sich spielerisch entfalten und 

ihre Stärken und Potenziale entdecken können. Im Programm 

Fußball+ dient die beliebteste Sportart der Welt als nieder-

schwelliger Türöffner zu Communitys, die mit herkömmlichen 

Bildungsangeboten oftmals schwer zu erreichen sind. In Form 

spezifischer Übungen trainieren die Jugendlichen auf verschie-

denen Ebenen wichtige Schlüsselkompetenzen zur Stärkung 

ihrer Persönlichkeit, die sie sowohl auf dem Fußballfeld als 

auch im Alltag unterstützen.

 Der Sport aktiviert und erhöht das Engagement und die 

Motivation von jungen Menschen, die sich vormals vermehrt 

aus dem sozialen Leben zurückgezogen haben.

 Das Fußballtraining dient dazu, ein Vertrauensverhältnis 

aufzubauen – zwischen den Jugendlichen und dem Projekt-

team, das die Teilnehmer:innen so viel leichter in weiterfüh-

rende Bildungsangebote von Kicken ohne Grenzen vermitteln 

kann.
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Fußball+

Alaa, Team »Alte Donau«

»Kicken ohne Grenzen gefällt mir, weil da über 
Themen gesprochen wird, die man sowohl auf 
dem Fußballplatz als auch im alltäglichen Leben 
braucht.«
Abdullatif, Teilnehmer bei Fußball+

Unser Output im Jahr 2021

Im Jahr 2021 betreute Kicken ohne Grenzen vier Teams mit 

insgesamt rund 220 Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

in wöchentlichen Fußballtrainings. Mehr als die Hälfte davon 

sind Mädchen und junge Frauen. Interessierte aller Leistungs-

niveaus zwischen 10 und 24 Jahren können ganzjährig kosten-

los einsteigen.

Unsere Werte: 

 ≥ Fairplay

 ≥ ein soziales Miteinander

 ≥ Diversität

Jugendliche entwickeln durch ihrer Teilnahme …

 ≥ eine erhöhte Motivation und mehr Engagement durch 

niederschwellige Erfolgserlebnisse, losgelöst von 

schulischer Bewertung,

 ≥ verbesserte Sozialkompetenzen,

 ≥ eine bessere mentale und physische Gesundheit,

 ≥ gemeinsame soziale Werte.

Teilnehmer:innen

7–10 Jahre

11–14

15–18

19–24

25–99

Durchschnittsalter: 14,5 Jahre

w

16

72

22

13

3

126

54,8%

m

13

36

18

31

6

104

45,2%

230
T E I L N E H M E R : I N N E N

Output

Teams

Trainings

Freundschaftsspiele

Turniere

4

116

14
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Allgemeines

Fußballspielen bei Kicken ohne Grenzen macht mir Spaß!

Seitdem ich bei Kicken ohne Grenzen trainiere, fühle ich mich gesünder.

Ich bin mit dem Fußballtraining allgemein sehr zufrieden.

Bindungen und Freundschaften

Ich verstehe mich gut mit den Trainer:innen von »Kicken ohne Grenzen«.

Ich verstehe mich gut mit den anderen Spieler:innen von Kicken ohne Grenzen.

Bei Kicken ohne Grenzen habe ich neue Freund:innen gefunden.

Seitdem ich bei Kicken ohne Grenzen bin, verstehe ich mich besser mit anderen.

Beziehungen basierend auf Respekt und Vertrauen

Bei Kicken ohne Grenzen bekomme ich Anerkennung für meine Leistungen.

Bei Kicken ohne Grenzen kann ich eigene Ideen und Vorschläge einbringen.

Selbstvertrauen

Ich bin stolz, Fußballer:in zu sein.

Ich bin stolz auf das, was ich bei Kicken ohne Grenzen erreicht habe.

Teamfähigkeit

Ich habe bei Kicken ohne Grenzen gelernt, dass wir im Team zusammenhalten.

Ich habe bei Kicken ohne Grenzen gelernt, am Spielfeld respektvoll zu sein.
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Ergebnis der Umfrage mit Teilnehmer:innen, Projekt: Fußball+
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Kommunikation

Wenn ein Trainer, eine Trainerin oder jemand aus dem Team spricht, dann höre ich zu.

Frustrationstoleranz

Ich habe gelernt, geduldig zu sein und weiterzumachen, auch wenn etwas nicht klappt.

Führungsstärke

Wenn ich zu meinem Team spreche, hört man mir zu.

Konfliktmanagement

Ich habe gelernt, miteinander zu reden und Lösungen zu finden, wenn es ein Problem gibt.

Gender Equity

Fußball ist ein Sport für Männer.

Es macht mir Spaß, mit Männern und Frauen in einem gemischten Team zu spielen.

Mittelfristig: Übertragung Alltag

Ich habe bei Kicken ohne Grenzen gelernt, auch im Alltag respektvoll zu sein.
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Anmerkung: Das Projekt Fußball+ wird einmal jährlich evaluiert. Die Evaluation wird mithilfe eines standardisierten quantitativen 

Fragebogens durchgeführt. Die Befragungen wurden anonym und freiwillig durchgeführt. Insgesamt haben 50 Teilnehmer:innen 

den Fragebogen ausgefüllt.
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»Fünfmal so viele Burschen wie Mädchen nutzen 
die Wiener Parks und Gärten.«
Quelle: »Verspielte Chancen? – Mädchen in den öffentlichen Raum!«

Girls Cup Vienna

Oktober 2021
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Girls Cup Vienna
Fußballturniere für Mädchen und junge Frauen in den Wiener 

Fußballkäfigen

P
R

O
J

E
K

T:
 G

IR
L

S
 C

U
P

 V
IE

N
N

A

36

Ausgangslage

Obwohl sich die Stadtplanung schon seit Jahren für eine 

besser durchmischte Nutzung der öffentlichen Freizeitanlagen 

einsetzt, werden die rund 200 Fußballkäfige im Wiener Stadt-

gebiet immer noch von eher offensiveren Gruppen wie älteren 

Burschen genutzt. Im Käfig gilt das »Recht der Stärkeren«. Es 

fehlt an inklusiv organisierten Strukturen, die eine gleichbe-

rechtigte Teilhabe für Mädchen ermöglichen.

 Die Corona-Krise hat diese Entwicklung noch einmal 

verstärkt. Vor allem Mädchen und junge Frauen haben sich 

während der Ausgangsbeschränkungen eher in den privaten 

Raum zurückgezogen.

»Der Girls Cup ist eine Erinnerung, wie viel Spaß 
Fußball macht, wenn alle um Fairplay und Freude 
am Spiel bemüht sind.«
Antwort auf die Frage: »Gibt es etwas, das du von diesem Turnier für dich mitgenommen hast? Wenn ja, was?«

Zielsetzung: Selbstvertrauen und Führungsstärke von 

Mädchen fördern

Mit dem Girls Cup erobern Mädchen und junge Frauen den 

öffentlichen Raum und übernehmen Verantwortung. Denn wer 

selbstbestimmt agiert, Entscheidungen trifft und sichtbar ist, 

kann auch aktiver an der Gesellschaft teilhaben.

 Die Jugendlichen bringen sich partizipativ und selbstwirk-

sam in die Vorbereitung und Durchführung der Turnierserie 

ein. Das stärkt das selbstständige Handeln, die eigene 

Lernbereitschaft und das Selbstvertrauen. Die gemeinsame 

Gruppenerfahrung im Organisationsteam erzeugt ein Gefühl 

der Zugehörigkeit und der kollektiven Stärke.

 Langfristig ändern sich durch die räumliche Aneignung die 

sozialen Spielregeln für öffentliche Plätze. Mädchen agieren 

selbstbewusst und gestärkt in vormals männlich dominierten 

Bereichen, sei es im Fußballkäfig oder darüber hinaus.
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Girls Cup Vienna

Juli 2021

Unser Angebot

Der Girls Cup ist ein Käfig-Fußballturnier für Mädchen und 

junge Frauen. Das Turnier findet mehrmals jährlich an unter-

schiedlichen Fußballkäfig-Standorten statt, unter anderem 

im Einsiedlerpark, am Stillfriedplatz und am Henriettenplatz. 

Junge Fußballerinnen übernehmen eine tragende Rolle in der 

Organisation und Durchführung der Events, unterstützt durch 

bestehende Youth Leader von Kicken ohne Grenzen.

 Zusätzlich dient das Projekt als Knotenpunkt in der Ver-

netzung verschiedener Akteur:innen im Straßenfußball für 

Mädchen und junge Frauen.

»Der Girls Cup zeigt, wie dringend notwendig und 
einfach es ist, den Mädels den Raum zum Fußball-
spielen zu geben.«
Antwort auf die Frage: »Gibt es etwas, das du von diesem Turnier für dich mitgenommen hast? Wenn ja, was?«

Output

Turniere

Teams

Teilnehmer:innen

Zuschauer:innen 

Spiele

2

11

132

110

38

132
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Youth Leader Academy

August 2021
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Youth Leader Academy
Unsere Youth Leader Academy setzt sich zum Ziel, die Selbstwirk-

samkeit junger Menschen zu trainieren, um sie auf Herausforderun-

gen der Zukunft vorzubereiten.
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28 % aller 15-Jährigen in Österreich glauben nicht 
daran, ihre Fähigkeiten und Potenziale entwickeln 
zu können.

Ausgangslage: Wenig Möglichkeiten für echte Partizipation und 

Teilhabe

Die Art und Weise, wie junge Menschen ihre Fähigkeiten 

einschätzen und zu eigenen Fehlern stehen, kann ihr Selbst-

wertgefühl und ihre Motivation stark beeinflussen. Zusätzlich 

glaubt jede:r sechste Jugendliche nicht daran, schwierige 

Situationen selbstständig meistern zu können, und hat Angst 

davor, zu scheitern oder von anderen bewertet zu werden. Vor 

allem Mädchen sind von diesen negativen Glaubenssätzen 

betroffen. Mit einem solchen Selbstbild stehen die Jugend-

lichen ihrer eigenen Potenzialentfaltung im Weg. Auf die 

Herausforderungen einer sich wandelnden Welt sind sie nicht 

gut vorbereitet. Im schlimmsten Falle drohen Kompetenz- 

und Bildungsarmut sowie verfrühte Ausbildungsabbrüche. 

Damit steigt für Betroffene die Gefahr, sich langfristig aus 

der Gesellschaft zurückzuziehen.  Darüber hinaus fehlt es an 

niederschwelligen Angeboten, in denen Jugendliche echte 

Partizipation, Führungskompetenz und Teilhabe trainieren 

können. Sie haben in der Schule kaum Möglichkeiten, eigene 

Projekte zu realisieren, und lernen somit auch wenig über 

Werkzeuge und Prozesse zivilgesellschaftlichen Engage-

ments. Viele Spieler:innen bei Kicken ohne Grenzen kommen 

aus Haushalten, die aufgrund fehlender österreichischer 

Staatsbürgerschaft von klassischen Prozessen demokrati-

scher Teilhabe ausgeschlossen sind. Oft fühlen sie sich von 

gesellschaftspolitischen Entscheidungen und Entwicklungen 

ausgeschlossen. Dadurch entsteht nicht nur ein mangelndes 

demokratisches Verständnis, sondern auch das Gefühl, im 

eigenen Umfeld und darüber hinaus sowieso nichts verändern 

zu können. Dieser drohenden gesellschaftlichen Isolation gilt 

es entgegenzuwirken.

Zielsetzung: Selbstwirksamkeit durch neue Herausforderun-

gen trainieren

Teilnehmende Jugendliche entwickeln im Rahmen der einwö-

chigen Youth Leader Academy ein positives Gruppengefühl 

und fühlen sich zugehörig. Workshops zu den Themen Kom-

munikation, Konfliktmanagement, Antidiskriminierung und 

Gender Equity erhöhen das Bewusstsein für Diversität in Sport 

und Alltag bzw. schulen spezifische soziale Kompetenzen und 

kritisches Denken. 

 Bei anschließenden Projektaktivitäten lernen die Jugendli-

chen, Herausforderungen anzunehmen, steigern ihre Selbst-

sicherheit und trainieren ihre Resilienz – beispielsweise durch 

eine Tätigkeit als Jugendtrainer:in, als Peer-Mentor:in in den 

Sozialkompetenztrainings oder durch Mitarbeit in der Turnier-

organisation. Das führt vor allem zu mehr Selbstvertrauen und 

Selbstsicherheit. 

 Youth Leader werden zu selbstwirksamen Akteur:innen in 

ihren eigenen Lebensrealitäten.
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Youth Leader Academy

August 2021

»Die Youth Leader Academy hat mich bestärkt, 
Lehrer zu werden. Ich möchte etwas Positives an 
Menschen und an die Gesellschaft weitergeben.«
Emre, Teilnehmer der Youth Leader Academy

Output

Teilnehmer:innen

Teilnehmer:innen, 2019–2021

Tätigkeit als Peer-Mentor:innen

10

29

3

Unser Angebot

Im Rahmen eines einwöchigen Trainingscamps vermitteln wir 

Soft Skills wie Selbstständigkeit, Kommunikationsfähigkeit, 

Konfliktmanagement oder Organisationstalent. Zusätzlich 

arbeiten wir im Rahmen einzelner Schwerpunkttage gemein-

sam an den Themen Antidiskriminierung und Gender Equity. 

Diese sozialen Fähigkeiten unterstützen Jugendliche nicht 

nur mit Blick auf Projekttätigkeiten im sportlichen Bereich, 

sondern stärken sie auch für Herausforderungen im Alltag. 

Auf dem Spielfeld lernen unsere Youth Leader verschiedene 

Konzepte aus dem Bereich Sport für sozialen Wandel kennen, 

zum Beispiel die Life-Goals-Methode oder Football3.

 Zusätzlich zur Youth-Leadership-Woche erhalten alle 

Jugendlichen die Möglichkeit, an einem Erste-Hilfe-Kurs 

teilzunehmen.

 Nach der Trainingswoche haben alle Youth Leader die 

Chance, sich als Jugendtrainer:innen in verschiedenen Ange-

boten von Fußball+ bzw. als Peer-Mentor:innen im Projekt Life 

Goals einzubringen. Beim mehrmals im Jahr veranstalteten 

Girls Cup Vienna unterstützen die Youth Leader die Spielerin-

nen bei der Organisation. Außerdem vertreten sie das Projekt 

Kicken ohne Grenzen bei diversen Events und Einladungen 

nach außen.

29
T E I L N E H M E R : I N N E N ,  2 0 1 9 –2 0 2 1
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Job Goals

Fereshteh, März 2022
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Job Goals
Job Goals nutzt die Kraft des Fußballs, um Jugendliche beim Einstieg 

ins Bildungssystem und Berufsleben zu begleiten.

In Österreich bestimmt die soziale Herkunft die 
Bildungs- und Berufslaufbahn.

Ausgangslage: Soziale Benachteiligung erschwert gesell-

schaftliche Teilhabe und berufliche Integration

In Österreich bestimmt die soziale Herkunft die Bildungs- und 

Berufslaufbahn. So ist beispielsweise das Risiko für junge 

Menschen mit Migrations- und Fluchtgeschichte, über einen 

längeren Zeitraum ohne Job und Ausbildung zu bleiben, mehr 

als doppelt so hoch wie für junge Menschen ohne Migrati-

onserfahrung. Ein früher Bildungsabbruch führt oftmals zu 

mangelndem Selbstvertrauen, großen Motivationsproblemen 

und folglich zu einem starken Gefühl von Orientierungs- und 

Perspektivlosigkeit, zu Radikalisierung und Delinquenz. 

Soziale Unsicherheit, Traumatisierungserfahrungen und 

Rückzug sorgen dafür, dass viele betroffene Jugendliche 

von herkömmlichen Bildungsangeboten nur mehr schwer zu 

erreichen sind und die gesellschaftliche Teilhabe erschwert 

wird.

 Das Programm Job Goals reagiert präventiv mit einem 

niederschwelligen und innovativen Angebot. Ziel ist, gerade 

diese jungen Erwachsenen zu erreichen und zu aktivieren, ihre 

Sozialkompetenzen zu stärken und sie bei der Entwicklung 

einer positiven Zukunftsperspektive zu unterstützen.

Zielsetzung: Gestärkte Persönlichkeiten und Zugehörigkeits-

gefühl durch ganzheitliche Betreuung

Im Rahmen eines ganzheitlichen, innovativen Programms 

führt Job Goals junge Menschen zwischen 15 und 24 Jahren 

zielgerichtet an eine weiterführende Ausbildung oder den 

Arbeitsmarkt heran.

 Durch die niederschwelligen Einstiegskriterien – das 

gemeinsame Fußballspielen als erste Andockstelle – er-

möglicht das Projekt den Teilnehmer:innen einen offenen 

und unkomplizierten Zugang. Diese Einzigartigkeit hebt das 

Programm gegenüber anderen Maßnahmen hervor. Job Goals 

gelingt es, eine Zielgruppe anzusprechen und teilnehmen zu 

lassen, deren biografische Handlungsfähigkeit und soziale 

Integration gefährdet sind. Durch einen ganzheitlichen Zugang, 

sprich die enge Vernetzung von »Kick«, »Talk«, »Learn« und 

»Work«, versucht das Programm, an der Lebensbewältigung 

junger Menschen anzusetzen und ein Gefühl von Zugehörigkeit 

entstehen zu lassen. Derzeit stehen 30 Plätze zur Verfügung.

 Begleitende Fußballtrainings stärken die Persönlich-

keit, die Selbstwirksamkeit und das Selbstvertrauen der 

Teilnehmer:innen und motivieren diese für weiterführende 

Bildungsschritte. Durch eine intensive Betreuung auf und 

abseits des Spielfelds lassen sich Fähigkeiten und Interessen 

der jungen Menschen evaluieren und deren soziale Kompe-

tenzen optimal festigen. Mithilfe des Coachings finden die 

Teilnehmer:innen weiterführende Ausbildungsmöglichkeiten, 

stärken ihre formalen und informellen Bildungskompetenzen, 

machen erste berufliche Erfahrungen und sind bereit für einen 

nahtlosen und zielgerichteten Einstieg in den Arbeitsmarkt 

oder den nächsten Ausbildungsschritt. 
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Unser Angebot

Kick

Über mehrere Workshops hinweg erarbeiten die Jugendlichen 

emotionale, mentale und soziale Fähigkeiten wie Motivation, 

Selbstwirksamkeit, Teamfähigkeit, Zielstrebigkeit und 

Frustrationsbewältigung im Rahmen einer sportlichen Einheit. 

Eine anschließende Reflexionsrunde dient dazu, das Erlernte 

auf das tägliche Leben zu übertragen. Dadurch erhalten die 

jungen Menschen die Chance, die Fähigkeiten, die sie über das 

Fußballtraining vertieft haben, bei Herausforderungen in Beruf 

und Ausbildung anzuwenden. Das sportbasierte Programm 

aktiviert die Teilnehmer:innen und stärkt ihre sozialen und 

emotionalen Kompetenzen.

Talk

In individuellen Einzelberatungen stehen die jeweils aktuellen 

Problemlagen der jungen Menschen im Vordergrund. Wir 

erstellen Interessensprofile, bieten Berufsorientierung, 

unterstützen die Jugendlichen beim Erlangen einer beruflichen 

Perspektive und begleiten sie auf dem Weg zur Ausbildung, 

Lehrstelle oder zur nächsten realistischen Anschlussmöglich-

keit. Der Dreh- und Angelpunkt sind die enge Beziehungsarbeit 

und die sozialarbeiterische und psychosoziale Begleitung. 

Individuelle Coaching-Konzepte und eine enge Vernetzung mit 

anderen Institutionen unterstützen junge Menschen in ihrer 

beruflichen Findung und ermöglichen ihnen die Entwicklung 

einer zielgerichteten Perspektive.

Wirkung

Durch ihre Teilnahme bei Job Goals entwickeln die Jugend-

lichen ein Bewusstsein für die eigenen Stärken und eine 

geschärfte Perspektive bezüglich ihrer beruflichen Zukunft.

»Danke für alles! Ihr wart für mich da, als ich 
nichts hatte. Und jetzt stehe ich hier mit euch und 
meinen Kollegen an meiner Seite.«
Anonyme Umfrage unter Teilnehmer:innen von Job Goals

Learn

Zusätzliche Gruppen-Workshops zu Themen wie Lebenslauf-

beratung, Arbeitsrecht oder Bewerbungstraining bereiten die 

Teilnehmer:innen bestmöglich auf den nächsten Ausbildungs-

schritt vor. Bei Bedarf gibt es individuelle Lernunterstützung 

und ein wöchentliches Lerncafé, um die Teilnehmer:innen bei 

etwaigen Aufnahmetests oder in der Basisbildung zu unter-

stützen. Durch Ausflüge, Messebesuche und Kooperationen 

mit jugendrelevanten Einrichtungen versuchen wir, die Lebens-

welt der Teilnehmer:innen zu erweitern und zu stärken.

Work

Job Goals vermittelt und begleitet die Teilnehmer:innen zu 

Schnuppertagen in kooperierenden Betrieben. So entstehen 

neue interkulturelle Kontakte und Beziehungen. Die beteiligten 

Unternehmen profitieren doppelt: Sie stärken die Sozialkom-

petenzen ihrer Angestellten und engagieren sich gleichzeitig 

aktiv in einem nachhaltigen Bildungsprojekt. Unsere Jugend-

lichen erleben einen Realitätscheck, sammeln berufliche 

Erfahrungen und haben die Möglichkeit, ihre gestärkten Soft 

Skills in der Arbeitswelt anzuwenden und im anschließenden 

Coaching zu reflektieren.
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Motivationsfähigkeit

Realistische Ziele definieren 

und in Bewegung bleiben

Frustrationstoleranz

Enttäuschungen aushalten 

und aus Rückschlägen lernen

Lernbereitschaft

Die Komfortzone verlassen 

und Neues lernen

Selbstständigkeit

Eigenständig handeln und 

Verantwortung übernehmen

Zielsetzungskompetenz

Prioritäten festlegen und am 

Ball bleiben

Kommunikationsfähigkeit

Die richtigen Worte finden 

und nonverbale Signale 

nutzen

Konzentrationsfähigkeit

Störfaktoren ausblenden und 

fokussiert bleiben

Kritikfähigkeit

Kritik angemessen formulie-

ren und wertschätzen

D I E  8  K O M P E T E N Z E N  I M  P R O G R A M M  V O N  J O B  G O A L S
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»Die Teilnahme bei Job Goals fördert die interkulturelle Kom-

petenz der Mitarbeiter:innen.« (Umfrage unter kooperierenden 

Unternehmen; 1 = trifft voll und ganz zu, 5 = trifft überhaupt 

nicht zu)

90%

70

50

30

10

1 2 3 4 5

64%

36%
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90%
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13,8
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»Ich habe schon einen Jugendlichen, der von euch 
gekommen ist, und er ist einer meiner besten Mit-
arbeiter! Persönlich finde ich das Projekt Kicken 
ohne Grenzen sehr, sehr gut.«
Anonyme Umfrage unter kooperierenden Unternehmen von Job Goals

Teilnehmer:innen

15–18 Jahre

19–24

25–99

w

8

13

1

22

57,9%

m

2

13

1

16

42,1%

38
T E I L N E H M E R : I N N E N

Output

Teilnehmende NEETs

Anzahl Workshops 

Fußballbasierte Soft-Skill-Trainings

Lernunterstützung (in Stunden)

Schnuppertage (insgesamt)

Kooperierende Betriebe

12

6

12

14

29

11

 ≥ Eintritt Lehr-/Berufsausbildung

 ≥ Eintritt Erwerbstätigkeit

 ≥ Eintritt sekundärer und tertiärer Bildungsbereich

 ≥ Eintritt Ausbildungsmaßnahme
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Life Goals

August 2021
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Life Goals
Jugendliche entfalten ihre Potenziale in fußballbasierten Kompetenz-

trainings, stärken ihr Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten und die 

Überzeugung, auch schwierige Situationen bewältigen zu können.

Jede:r zweite 15-Jährige in Österreich hat Angst 
davor, zu versagen und Fehler zu machen. 
 

Ergebnisse aus PISA 2018, Volume III

Unser Angebot

Life Goals öffnet diesen Raum. Schüler:innen von Schulen mit 

hohem Unterstützungsbedarf, aber auch in Fußballvereinen,  

entfalten ihre Potenziale in fußballbasierten Kompetenz-

trainings. Dabei stärken die Trainer:innen das Vertrauen 

der Jugendlichen in die eigenen Stärken und Fähigkeiten. In 

14 Trainingseinheiten erarbeiten sich die Teilnehmer:innen 

spielerisch Kompetenzen wie Motivationsfähigkeit, Selbst-

ständigkeit oder Frustrationstoleranz und erproben eigene 

Lösungsansätze. Anschließend tauschen sich die Jugendlichen 

mit den Life-Goals-Coaches über ihre Erfahrungen aus und 

integrieren das neu Gelernte somit in ihren Alltag. 

 Die Teilnehmer:innen lernen, einzelne Kompetenzen zu 

benennen, stärken ihre Persönlichkeit, entwickeln ein realis-

tisches, dynamisches Selbstbild und erkennen ihre möglichen 

Entwicklungsfelder. Am Übergang von Schule zu Beruf nutzen 

sie diese Selbsteinschätzung und die wertvollen Kompetenzen 

aus den Trainingseinheiten zur Orientierung für ihren weiteren 

Lebensweg.

Ausgangslage: Mangelndes Selbstvertrauen und Zweifel an der 

Selbstwirksamkeit

Drei von zehn 15-Jährigen glauben nicht daran, sich in ihren 

Leistungen verbessern zu können und schwierige Situationen 

gut zu meistern.

 Junge Menschen mit geringem Selbstvertrauen und fehlen-

der Selbstsicherheit glauben auch seltener daran, mit ihren 

Fähigkeiten sowohl in ihrem Umfeld als auch für sich selbst 

etwas verändern zu können. Während sich selbstbewusste 

Jugendliche herausfordernde Ziele setzen und beim Versuch, 

sie zu erreichen, ein stärkeres Durchhaltevermögen zeigen, 

glauben junge Menschen ohne dieses Selbstvertrauen, 

dass sie ihre Zeit verschwenden, wenn sie Mühe und Arbeit 

in den eigenen Lernfortschritt investieren. Damit entfalten 

Mädchen und Burschen mit geringerem Vertrauen in die eigene 

Selbstwirksamkeit seltener ihr volles Potenzial bzw. haben 

kaum Möglichkeiten, ihre eigenen Stärken zu entdecken und 

zu erfahren. Noch schlimmer: Sie sind gefährdet, sich verfrüht 

frustriert und orientierungslos aus dem Bildungssystem 

zurückzuziehen, und später durch entsprechende Bildungs-

maßnahmen nur noch schwer zu erreichen. 

 Besonders sozioökonomisch benachteiligte Jugendliche 

sind davon betroffen, keine Teilhabe an der Gesellschaft zu 

erlangen. Was es bräuchte: ein neues Verständnis von erfolg-

reichem Lernen und einen Raum für Potenzialentfaltung, der 

das Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten begünstigt.

50
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»Die Kinder haben seit der Teilnahme bei Life Goals 
ein längeres Durchhaltevermögen bei schwieri-
gen Aufgaben. Schon alleine das Verständnis, was 
 diese Kompetenzen bedeuten, hat viel bewirkt.«
Umfrage unter Pädagog:innen von Life-Goals-Klassen

Das Life-Goals-Toolkit: Mit dem Handbuch Bildungspotenziale 

des Fußballs wecken

Fußball wird oft als Allheilmittel für soziale, wirtschaftliche 

oder politische Herausforderungen herangezogen. Dabei ent-

steht häufig der Eindruck, dass das bloße Fußballspielen oder 

allein eine Vereinsmitgliedschaft zu positiven Veränderungen 

auf individueller oder gesellschaftlicher Ebene verhelfen. Um 

Fußball als Vehikel für soziale und nachhaltige Veränderungen 

zu nutzen, braucht es jedoch Konzepte mit nachweislicher 

Wirkung. Das vom Sportministerium geförderte Life-Goals-

Toolkit liefert die Werkzeuge, eigenständig und  wirksam 

Fußball als Vehikel für positive individuelle oder kollektive 

Veränderungen zu nutzen. 

 Es richtet sich an Trainer:innen und Pädagog:innen, die 

beabsichtigen, Jugendliche dabei zu stärken, sich als han-

delnde Akteur:innen ihres eigenen Lernens zu verstehen, und 

dabei auf die verbindende Kraft des Fußballs setzen. Life 

Goals ermöglicht somit nicht nur die fußballerischen Teilhabe-

möglichkeiten, sondern auch die Bildung und Entwicklung von 

Kompetenzen durch soziales Lernen.
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Motivationsfähigkeit

Realistische Ziele definieren 

und in Bewegung bleiben

Konfliktlösungskompetenz

Probleme erkennen und 

Konflikte kooperativ lösen

Frustrationstoleranz

Enttäuschungen aushalten 

und aus Rückschlägen lernen

Lernbereitschaft

Die Komfortzone verlassen 

und Neues lernen

Selbstständigkeit

Eigenständig handeln und 

Verantwortung übernehmen

Teamwork

Sich gegenseitig unterstüt-

zen und zusammen ein Ziel 

erreichen

Perspektivwechsel

Neue Blickwinkel einnehmen 

und Vorurteile abbauen

Problemlösungskompetenz

Probleme identifizieren und 

Herausforderungen meistern

Zielsetzungskompetenz

Prioritäten festlegen und am 

Ball bleiben

Kommunikationsfähigkeit

Die richtigen Worte finden 

und nonverbale Signale 

nutzen

Anpassungsfähigkeit

Veränderungen annehmen 

und flexibel bleiben

Konzentrationsfähigkeit

Störfaktoren ausblenden und 

fokussiert bleiben

Entscheidungsfähigkeit

Selbstbewusste Entschei-

dungen treffen und daran 

wachsen

Kritikfähigkeit

Kritik angemessen formulie-

ren und wertschätzen

Das Paket »Warm-up«

Das Paket »90 Minuten«

Das Paket »Nachspielzeit«
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Output

Anzahl der Workshops

Kooperierende Schulen und Vereine

Teilnehmende Schulklassen

Multiplikator:innen-Workshops

Multiplikator:innen

Life-Goals-Trainer:innen

28

8

11

1

10

4
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»Mir sind direkt positive Impulse aufgefallen. 
Schüler:innen haben neue Rollen eingenommen, 
sich auch begeistern lassen, wenn sie eigentlich 
kein großes Interesse am Sportunterricht hatten.«
Umfrage unter Pädagog:innen von Life-Goals-Klassen

Wie bewertest du aktuell den Lern-/Wissenszuwachs der 

Teilnehmer:innen, im Vergleich zum Projektbeginn?

(1 = sehr gut, 5 = nicht genügend)

90%

70

50

30

10

1 2 3 4 5

Teilnehmer:innen

7–10 Jahre

11–14

15–18

Durchschnittsalter: 12,7 Jahre

w

6

48

16

70

35,9%

m

17

83

25

125

64,1%

195
T E I L N E H M E R : I N N E N

39%

49%

6% 6%



Bei Kicken ohne Grenzen bin ich seit April 2021. Da habe ich mit 

dem Fußballspielen begonnen. Meine Cousine hat mir von dem 

Verein erzählt. 

 Ich bin Afghanin, wurde aber im Iran geboren. Dort spielen 

nicht viele Mädchen Fußball. Mein Vater war skeptisch, ob ich 

Fußball spielen soll. Aber als ich ihm von Nadia Nadim erzählt 

habe, hat er gesagt: »Okay!« Nadim stammt aus Afghanistan, 

sie spielt für das dänische Fußball-Nationalteam und war bei 

Paris Saint-Germain. 

 Ich mag Fußball, weil Frauen und Männer gemeinsam spielen 

können. Es ist nicht nur ein Sport für Buben. Ich spiele bei 

drei verschiedenen Teams – bei Kicken ohne Grenzen, Play-

togethernow und beim Verein Login. Insgesamt trainiere ich 

dreimal pro Woche.

 Seit Oktober 2020 bin ich in Österreich. Aber erst bei Kicken 

ohne Grenzen habe ich meine ersten Freunde kennengelernt. 

Ich komme nicht so leicht mit anderen ins Gespräch. Ich 

brauche nicht so viele Freunde – lieber wenige, auf die man 

sich verlassen kann.

 Meine 14-jährige Schwester Mo ist ganz anders als ich. 

Sie spricht sehr viel. Ihr fällt es leicht, Freunde zu finden. Mo 

spielt auch bei Kicken ohne Grenzen. Mit ihr war ich gemein-

sam bei den Turnieren in Budapest im August und in Prag im 

September. 

 Die Reise nach Budapest war meine erste Reise. Ich habe 

davor gedacht, dass man sich nur in Englisch mit Leuten aus 

anderen Ländern verständigen kann. Mein Englisch ist nicht 

so gut. In Budapest und in Prag habe ich gelernt, dass man 

sich auch mit einem Lachen und mit den Augen verständigen 

kann. Lachen ist wie eine Sprache. Man sagt nichts, aber man 

versteht, was gemeint ist. In Ungarn habe ich das erste Mal mit 

Burschen gespielt. Ich habe vorher gedacht, dass das anders 

ist, als wenn man nur mit Frauen spielt. Aber es ist egal, es 

macht keinen Unterschied.

 Mein Berufswunsch ist es, Tierärztin zu werden. Mein Groß-

vater arbeitet als Tierpfleger für Kühe und Schafe. Mein Onkel 

arbeitet mit Pferden. Da war ich oft dabei und seither will ich 

auch mit Tieren arbeiten. Ich möchte eine Praxis für Haustiere 

haben. Meine Lieblingstiere sind Katzen und Pandas.

 Im Oktober möchte ich anfangen zu studieren. Im Rahmen 

des Projekts »Job Goals« bei Kicken ohne Grenzen wird mich 

meine Betreuerin dabei unterstützen, mich an der Uni zu 

registrieren. Ich habe im Iran maturiert. Vor dem Studium muss 

ich das Level B2 in Deutsch erreichen. Dann muss ich an der 

Uni noch vier Fachprüfungen absolvieren: in Chemie, Physik, 

Deutsch und Latein. Erst dann kann ich studieren. 

 Neben Deutsch lerne ich auch Niederländisch – über 

YouTube. Ich habe damit im Sommer begonnen, weil ich einen 

niederländischen Film gesehen habe, der mir sehr gefallen 

hat. Meine Mutter hat mich gefragt, warum ich ausgerechnet 

Niederländisch lerne. Aber es interessiert mich einfach.

Zahra: »Lachen ist wie eine Sprache«

• Protokoll: Birgit Riezinger • Foto: Karo Pernegger

C A S E  S T O R Y
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Zahra (20)

Spielerin, Team »Birkenwiese«

C A S E  S T O R Y
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T E A M  U N D  O R G A N I S A T I O N

Team und Organisation

Emre Alan

Alois GstöttnerShikofa FayaziMasuma Fayazi

Afzal Hashemi

Ingo Bergmann Andreas Blöschl

Florian KuhnLina Helms

Das Projekt Kicken ohne Grenzen entstand 2015 als ehrenamtliche Initiative. Im 

Jahr 2021 ist das Team auf elf Angestellte, mehrere ehrenamtliche Trainer:innen und 

einzelne projektbezogene Mitarbeiter:innen für spezifische Bereiche gewachsen. 

Vier Youth Leader vervollständigen unser Team. Beratend steht dem Verein ein 

ehrenamtliches Advisory Board zur Seite.
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T E A M  U N D  O R G A N I S A T I O N

Karina Lackner Omid Mansouri

Lena Schögl

Stefanie Schlögl

Lisa Süss

Jil von der Laden

Stefan Belabed

Florian Haderer

Samuel Ohene-Amoako

Merlin Schmitt

Nicole Nowohradsky Benjamin Schacherl
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Dienstverhältnisse

Anstellung

 ≥ 30 Stunden 

 ≥ 20 Stunden

 ≥ 10 Stunden / Geringfügige Beschäftigung

Honorarbasis

Ehrenamtliches Engagement

Summe

4

3

4

5

5

21

»Im ganzen Team herrscht eine extrem wertschätzende und 

motivierende Atmosphäre!« 
 

Anonyme Befragung der Mitarbeiter:innen



Task-Forces 

 

Zusätzlich zu den Rollen innerhalb von Kicken ohne Grenzen 

wird in kleinen Teams, sogenannten Task-Forces, an relevan-

ten Themen projektübergreifend gearbeitet, um zum Beispiel 

neue Richtlinien und Konzepte zu erstellen. Team-Mitglieder 

können einer Task-Force laufend beitreten oder diese wieder 

verlassen.  

 

Task-Forces aus dem letzten Jahr waren beispielsweise:

 ≥ Kinderschutz

 ≥ Partizipation

 ≥ Gender & Diversity

 ≥ Bildungscampus 

Kollegiale Führung und Selbstmanagement

Die Organisation wird kollegial geführt. Mitarbeiter:innen über-

nehmen je nach Fähigkeit und Motivation verschiedene Rollen 

innerhalb des Projekts. Bei der Organisationsentwicklung 

orientieren wir uns an dem Konzept von Frédéric Laloux und 

der Organisationstheorie »Holacracy«, bei der Befugnisse und 

Entscheidungsfindung auf sich selbst organisierende Teams 

verteilt werden.

Organisation

Der Verein Kicken ohne Grenzen wurde 2015 als ehrenamtliche 

Initiative und gemeinnütziger Verein gegründet.

 2017 hat Kicken ohne Grenzen eine Kinder- und Jugend-

schutzrichtlinie eingeführt, die von allen Mitgliedern des 

Teams, die mit Kindern und Jugendlichen arbeiten, unterzeich-

net werden muss. Eine Kinderschutzbeauftragte dient als 

Informationsschnittstelle für alle Trainer:innen, Spieler:innen 

und Mitarbeiter:innen und kann bei Missbrauchsfällen oder 

dem Verdacht darauf notwendige Infos weiterleiten. 

 Seit Mitte 2019 ist Kicken ohne Grenzen Mitglied des 

Netzwerks »Streetfootballworld«, heute »Common Goal«, und 

von »Fare – Football against Racism in Europe«.

 Kicken ohne Grenzen erhielt in den vergangenen Jahren 

mehrere Auszeichnungen. Zu den wichtigsten gehören der 

#BeInclusive EU Sport Award (2019), der Frauen-Integrations- 

Award (2017) und der Integrationspreis Sport (2016).

 Im Jahr 2020 haben sich der deutsche Bundesligatrainer 

Oliver Glasner (Eintracht Frankfurt) sowie die Nationalspieler 

Konrad Laimer und Xaver Schlager im Rahmen der interna-

tionalen Initiative »Common Goal« für ein Engagement bei 

Kicken ohne Grenzen entschieden. Marc Janko, ehemaliger 

Nationalspieler und »Laureus Sport for Good«-Botschafter, 

unterstützt das Projekt Job Goals in Form regelmäßiger 

Workshop-Besuche.

T E A M  U N D  O R G A N I S A T I O N

»Das Engagement der Organisation, jungen Menschen aus benach-

teiligten Communitys bei der Integration in die österreichische Ge-

sellschaft zu helfen, ist inspirierend. Der ganzheitliche Ansatz, bei 

dem Fußball als wichtigstes Instrument dient, macht Kicken ohne 

Grenzen zu einem anerkannten Vorreiter auf dem Gebiet der Bildung 

durch Sport.«
 

Jürgen Griesbeck, Geschäftsführer »Streetfootballworld«
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Supporter

 ≥ Oliver Glasner (Mitglied von »Common Goal«)

 ≥ Marc Janko (Botschafter von »Laureus Sport for Good«)

 ≥ Konrad Laimer (Mitglied von »Common Goal«)

 ≥ Valentino Lazaro (Botschafter von »Laureus Sport for Good«)

 ≥ Xaver Schlager (Mitglied von »Common Goal«)

Umwelt- und Sozialprofil 

Neben unserem sozialen Engagement sind uns ökologisch 

bewusste Entscheidungen innerhalb unserer Arbeit ein großes 

Anliegen. Wir nehmen durch unser Angebot somit nicht nur 

Einfluss auf den zukünftigen Weg unserer Jugendlichen, 

sondern berücksichtigen dabei auch unsere Auswirkungen auf 

die Umwelt.

 In unseren Büroräumlichkeiten nutzen wir ausschließlich 

Ökostrom aus erneuerbaren Energiequellen. Weiters achten 

wir darauf, unseren Büroalltag so gut wie möglich verpa-

ckungsfrei zu gestalten. Unsere Versandtaschen sind FSC-

zertifiziert, aus verantwortungsvoll bewirtschafteten Wäldern 

und klimaneutral produziert. Technische Geräte beziehen wir 

ausschließlich gebraucht und nachträglich erneuert. Unsere 

Fußbälle tragen das Fairtrade-Siegel und werden unter fairen 

Arbeitsbedingungen produziert. Alle Produkte aus unserem 

Merchandising-Sortiment sind nachhaltig und aus organischen 

Materialien hergestellt. Sie tragen das GOTS-Siegel (Global 

Organic Textile Standard) bzw. bestehen aus Recyclingpapier 

und -karton. Bei unseren Events verzichten wir auf Wegwerf-

produkte wie Plastikbecher oder Papierteller.

 Für Transporte innerhalb von Wien nutzen wir ein vereinsin-

ternes Lastenrad, das aus den Mitteln des Ökostromfonds 

Wiens gefördert wurde. Auslandsreisen versuchen wir, sofern 

möglich, mit der Bahn zu erledigen. 

Kinderschutz

Alle Kinder, die Angebote von Kicken ohne Grenzen nutzen, 

sollen den Fußball als etwas Sicheres, Positives und Ange-

nehmes erleben und auf allen Ebenen vor Schäden geschützt 

werden. Die Fußballtrainings sind inklusiv und schaffen ein 

Umfeld, in dem sich Kinder ohne Angst vor Abwertung oder 

Ausgrenzung frei entfalten und zugehörig fühlen können.

 Aus diesem Grund verpflichten sich alle Team-Mitglieder und 

Kooperationspartner des Projekts durch die Unterzeichnung 

und Einhaltung einer eigenen Kinderschutzrichtlinie zum 

Kinder- und Jugendschutz. Diese Richtlinie ist für alle auf 

unserer Webseite einsehbar. Um sicherzustellen, dass die 

Kinderschutzrichtlinien umgesetzt werden, erfolgte im letzten 

Jahr die Ernennung einer Kinderschutz-Kontaktperson bzw. 

Kinderschutzbeauftragten. Sie fungiert als Kontaktstelle und 

berät, unterstützt und fördert die Organisation bei der Umset-

zung der Kinderschutzrichtlinien und der damit verbundenen 

Verfahren – unter anderem auch als Reaktion auf spezifische 

Fälle und Bedenken.

 Darüber hinaus wird das Thema Kinderschutz im Rahmen 

einer eigenen Task-Force ständig weiterentwickelt und adap-

tiert. Team und Spieler:innen besuchen regelmäßig Workshops 

und Weiterbildungen.

T E A M  U N D  O R G A N I S A T I O N

Advisory Board

 ≥ Sonja Brauner

 ≥ Jonas Meixner

 ≥ Nicole Selmer
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Preise und Auszeichnungen

 ≥ MigAward: Project of the Year Finalist, 2022

 ≥ #BeInclusive EU Sport Award Winner, 2019

 ≥ Found! Programme Winner, 2019

 ≥ MigAward: Project of the Year Finalist, 2019

 ≥ Helping Hands Winner 2018

 ≥ One of Poldi’s Eleven 2018

 ≥ Frauen-Integrations-Award Winner, 2017

 ≥ Integration Award for Sports Recognition Award, 2016

 ≥ Places of Respect Nomination, 2016



Ich bin in Somalia geboren, aber als ich 20 Tage alt war, ist 

meine Familie nach Saudi-Arabien gegangen. Ich bin seither 

nicht in Somalia gewesen und beherrsche auch die Landes-

sprache Somali nicht. Ich habe aber Italienisch gelernt, damit 

ich mit meinen Großeltern sprechen kann. Somalia war früher 

eine italienische Kolonie. Aufgewachsen bin ich Arabisch 

sprechend. Seit fünf Jahren bin ich in Österreich. Ich bin 

mit meinen Eltern und einer Schwester gekommen und lebe 

mit ihnen in Wien. Insgesamt habe ich vier Geschwister. Wir 

wollten nach Österreich, weil wir hier Verwandte haben. Davor 

habe ich eigentlich nichts über Österreich gewusst. Ich habe 

nur einen Fußballspieler gekannt: David Alaba. In Österreich 

mag ich den Winter nicht. Da ist es mir zu kalt und zu nass. 

Heiße Sommer bin ich aus Saudi-Arabien gewohnt. Das passt.

 

 Als ich circa zehn Jahre alt war, habe ich mit dem Fuß-

ballspielen begonnen. Mein Traum war es, Profifußballer zu 

werden. Aber dann habe ich aufgehört.

 Seit knapp zwei Jahren bin ich nun bei Kicken ohne Grenzen. 

Ich habe davon zufällig auf Facebook erfahren. Es hat mir 

sofort gefallen. Das war der beste Zufall bisher. Ich bin 

meistens bei den Trainings dabei. Wir spielen gemeinsam, es 

macht uns allen Spaß. Manche können nicht so gut spielen, 

denen helfe ich gerne. Zweimal war Marc Janko bei Kicken 

ohne Grenzen zu Gast. Er hat auch mitgespielt und war wirklich 

nett.

 Beim Fußball mache ich gerne schöne Pässe. Normalerweise 

spiele ich im Mittelfeld. Ich finde, es ist meine Aufgabe, schöne 

und leichte Pässe in den Angriff zu spielen. Ich spiele viel mit 

dem Außenrist, weil ich einmal am Innenrist verletzt war und 

trotzdem Fußball spielen wollte. Und dann habe ich mich daran 

gewöhnt. 

 Kicken ohne Grenzen ist nicht wie ein Fußballverein. Es gibt 

auch noch andere Sachen außer Fußball. Bei »Job Goals« kann 

man Aus- und Weiterbildungen machen. Da war ich auch dabei. 

Ich habe die Chance bekommen, ein Praktikum in einem Ge-

schäft – einer Greißlerei – zu machen. Weil ich im Einzelhandel 

als Verkäufer arbeiten und wissen wollte, wie das abläuft. Eine 

Woche lang habe ich dort mitgearbeitet. Das war wirklich gut. 

 Aber jetzt mache ich etwas anderes. Seit Frühjahr 2021 

arbeite ich bei einer Firma im administrativen Bereich. Dort 

mache ich Anmeldungen für Teilnehmer an Deutschkursen. 

Das gefällt mir gut, deshalb bin ich dort geblieben. Nebenbei 

mache ich die Matura. In Saudi-Arabien habe ich einen 

Pflichtschulabschluss gemacht.

 Meine berufliche Zukunft lasse ich auf mich zukommen. 

Früher habe ich Pläne gemacht. Als Kind wollte ich zum Bei-

spiel Arzt werden – wie mein Vater. Doch seit ich erwachsen 

bin, kommt es immer anders als geplant.

Sohaib: »Kicken ohne Grenzen war der beste Zufall«

• Protokoll: Birgit Riezinger • Foto: Karo Pernegger

C A S E  S T O R Y
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Sohaib (23)

Spieler, Team »Alte Donau«

C A S E  S T O R Y
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Wirkungsmessung

Basis der Wirkungsmessung ist die Wirkungskette von Kicken 

ohne Grenzen. Diese Wirkungskette beschreibt die angestreb-

ten Veränderungen auf Zielgruppen- und Gesellschaftsebene 

(Wirkung). Und sie zeigt, welche konkreten Lösungsansätze 

dazu dienen, diese Ziele zu erreichen (Leistungen; Programme 

von Kicken ohne Grenzen).

Methodik der Wirkungsmessung

Der Fokus der Wirkungsmessung liegt auf den Outputs 

(Leistungen) und auf den Outcomes (Veränderungen auf 

Zielgruppenebene).

 Zur Erfassung der Outputs dienen soziodemografische 

Informationen der Teilnehmer:innen. Zudem werden die Anzahl 

der Trainings, die Teilnehmer:innenzahl, organisierte Freund-

schaftsspiele, durchgeführte Beratungen und Ähnliches 

kontinuierlich projektintern erhoben und dokumentiert.

Zur Erhebung und Analyse der Outcomes werden qualitative 

und quantitative Methoden verwendet.

 ≥ Mithilfe standardisierter quantitativer Fragebögen 

werden unter den Teilnehmer:innen verschiedene 

soziale, professionelle, mentale und emotionale Kom-

petenzen abgefragt, die das Programm beabsichtigt zu 

vermitteln. Die Analyse identifiziert sowohl positiv er-

reichte Wirkungen als auch Verbesserungspotenziale. Im 

Folgejahr gibt ein Vorher-nachher-Vergleich Aufschluss 

über die langfristige Entwicklung für Teilnehmer:innen 

bei Kicken ohne Grenzen.

 ≥ Regelmäßig finden semistrukturierte qualitative 

Interviews mit Teilnehmer:innen statt. Damit lässt sich 

herausfinden, welche Erfahrungen und Einschätzungen 

die Teilnahme bei Kicken ohne Grenzen mit sich bringt 

und wie sich dadurch die individuellen Lebenswege der 

Teilnehmenden verändern. In diesem Jahresbericht sind 

diese Interviews als »Case Stories« dokumentiert.

 ≥ Auch die Perspektive von externen Teilnehmer:innen 

spielt eine Rolle: Spielgegner:innen bei Freundschafts-

spielen oder kooperierende Unternehmen erhalten 

Online-Fragebögen und werden auf diese Weise Teil 

der Wirkungsmessung. Durch offene und geschlossene 

Fragen lassen sich nicht nur Erfahrungen und potenziel-

le Lern- und Reflexionsprozesse abfragen, sondern auch 

Verbesserungspotenziale erkennen.

 ≥ Darüber hinaus haben Studierende verschiedener 

Universitäten und Hochschulen im Rahmen von Diplom- 

und Abschlussarbeiten einzelne Teilaspekte von Kicken 

ohne Grenzen evaluiert.

  E V A L U A T I O N  U N D  Q U A L I T Ä T S S I C H E R U N G

  Evaluation und Qualitätssicherung

Welche belegbaren Veränderungen bewirken die 
Aktivitäten von Kicken ohne Grenzen bei den Ziel-
gruppen? Dieser Frage systematisch auf den Grund 
zu gehen, stellt einen wesentlichen Bestandteil 
unserer Projektarbeit dar.
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  E V A L U A T I O N  U N D  Q U A L I T Ä T S S I C H E R U N G

Zweck der Wirkungsmessung

Die Wirkungsmessung dient vorwiegend der internen Quali-

tätssicherung und -optimierung:

 ≥ Sie stellt regelmäßige Kontrollprozesse sicher. Durch 

einen tieferen Einblick in die Wirkung der Arbeit auf 

Teilnehmer:innen lässt sich überprüfen, ob die ge-

wünschten Wirkungsziele erreicht werden.

 ≥ Sie gewährleistet regelmäßige Lernprozesse. Die 

Analyse der Wirkungsmessung identifiziert Verbesse-

rungspotenziale und stellt somit eine gute Grundlage 

dar, um Prozesse und Abläufe zu adaptieren und zu 

optimieren. Die Bedürfnisse der Teilnehmer:innen zu 

erheben und zu analysieren, hilft auch dabei, potenzielle 

Angebotsmängel zu erkennen und darauf zu reagieren. 

 

Zusätzlich richten sich die Ergebnisse der Wirkungsmessung 

an Externe:

 ≥ Sie dienen Investor:innen, Förderer:innen und 

Unterstützer:innen auf nationaler, internationaler 

und EU-Ebene als Informationsgrundlage und 

Entscheidungshilfe.

 ≥ Sie bieten den Leser:innen des vorliegenden fundierten 

Jahresberichts einen interessanten und umfassenden 

Einblick in die Arbeit von Kicken ohne Grenzen.

Regelmäßige Erhebungen und Analysen führen zu 
wertvollen Erkenntnissen und gewährleisten eine 
datenbasierte Qualitätssicherung und -optimierung.

Projekt: Fußball+

Emil, Team »Alte Donau«
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F I N A N Z E N

Finanzen

Alle Ein- und Ausgänge werden nach Kosten stellen erfasst 

und mit dem Jahres   budget abgeglichen, Rechnungen und 

Ausgaben werden auf Plausibilität geprüft. Das »Mehr-Augen-

Prinzip« ist in allen Bereichen der Finanzplanung und -prüfung 

Teil der Arbeitsabläufe.

Rechnungsprüfung

Die jährliche Rechnungsprüfung erfolgt extern und unab hängig 

durch:

Steirer, Mika & Comp – Wirtschaftstreuhandges.m.b.H.

Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft

A 1010 Wien, Franz-Josefs-Kai 53

Die Prüfung bestätigte am 25. Jännner 2022 die ordnungsge-

mäße Rechnungslegung sowie die statutengemäße Verwen-

dung aller Mittel.

Finanzen und Prüfung
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Spenden

Privat

Facebook-Fundraising

Institutionen, Organisationen, Vereine

Merchandising

Stiftungen

The SOL Foundation

UEFA Foundation for Children

FIFA Foundation Community Programme

R2B Mega Bildungs-Privatstiftung

Mehr ist möglich! – Teach For Austria Alumni

Western Union Foundation

Laureus Foundation – Sport for Good

Common Goal

Sinnbildstiftung

Öffentliche Förderungen

Österreichischer Fußball-Bund

Bundesministerium für Kunst, Kultur, öffentlichen Dienst und Sport

Projektförderungen

Preisgelder

Sonstiges

Summe, Einnahmen

E I N N A H M E N ,  2 0 1 9 – 2 0 2 1

2019

14.871,49

3.283,09

35.108,04

1.440,00

54.702,62

23.785,71

7.200,00

17.861,10

48.846,81

2.000,00

2.000,00

500,00

11.100,00

117.149,43

2020

7.275,23

7.514,66

3.553,32

2.287,00

20.630,21

25.220,19

21.600,00

16.754,02

10.000,00

2.219,03

4.000,00

79.793,24

3.000,00

30.000,00

33.000,00

11.264,00

10.000,00

210,00

154.897,45

2021

4.890,63

3.560,00

1.760,00

510,00

10.720,63

24.855,33

48.640,00

4.000,00

40.000,00

49.500,00

5.000,00

171.995,33

3.000,00

60.000,00

63.000,00

6.350,00

252.065,96

4,3%

68,2%

25,0%

2,5%

0,0%

0,0%

100,0%

+
32,2%

+
62,7%

Anmerkung: Alle Angaben in Euro
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Administration

Büroartikel, Materialien

Kontoführung

Portokosten

Vereinsgebühren

Geschäftsessen, Besprechungen, Jour fixe

Domaingebühren, Server, Webseite

Mitgliedsbeiträge, Abonnements, Versicherung

Sonstiges

Teams

Ausrüstung

Platzmieten

Transport, Verkehrsmittel

Verpflegung, Snacks

Übernächtigungen

Gehälter, Nebenkosten und Honorare

Projektleitung und Geschäftsführung

Projektleitung »Job Goals«

Projektleitung »Life Goals«

Trainer:innen, Team-Management und Sozialpädagogische Begleitung

Monitoring und Evaluierung

Lohnnebenkosten, Abgaben

Honorare, Trainer:innen

Honorare, Pädagogische Begleitung und Betreuung

Leistungen, extern

Workshops

Sonstige Leistungen

Personalverrechnung

Rechnungsprüfung

A U S G A B E N ,  2 0 1 9 – 2 0 2 1

1  /  2

2019

580,99

132,79

434,12

26,00

1.005,16

353,84

121,99

517,32

3.172,21

4.146,79

9.056,76

2.029,39

1.034,64

16.257,58

28.800,00

2.613,84

6.295,72

1.064,24

4.945,00

1.240,00

44.958,80

950,00

1.029,90

132,00

4.115,60

6.227,50

2020

421,36

148,04

475,09

26,00

588,33

120,97

210,99

110,30

2.101,08

4.095,65

3.614,23

1.190,50

1.004,29

9.904,67

45.579,76

7.932,67

7.613,13

1.617,43

39.093,47

5.109,75

1.950,00

108.896,21

1.600,00

954,00

1.320,00

1.428,00

5.302,00

2021

183,27

155,60

346,71

786,14

63,23

286,99

32,78

1.854,72

3.684,45

6.249,20

576,30

1.402,69

2.192,00

14.104,64

49.046,80

11.078,50

13.062,73

20.879,78

5.559,64

55.651,30

2.035,00

1.355,00

158.668,75

850,00

1.310,00

3.069,60

1.152,00

6.381,60

0,9%

6,7%

75,2%

3,0%

66



Weiterbildung

Weiterbildung

Reisekosten, Übernächtigungen

Büromiete, Infrastruktur, Ausstattung

Miete: Büro und Workshop-Raum

Technik, Infrastruktur

Ausstattung

Druckkosten, Werbung

Druckkosten (inkl. Produktion)

Werbung

Supporter-Shirt, Merchandising

Geschenke

Summe, Ausgaben

A U S G A B E N ,  2 0 1 9 – 2 0 2 1

2  /  2

2019

1.740,11

981,50

2.721,61

5.760,00

941,00

148,70

6.849,70 

2.740,56

2.600,81

120,84

271,28

5.733,49

85.930,89

2020

184,96

-292,90 

-107,94

7.680,00

1.263,56

247,84

9.191,40

1.139,16

294,84

677,40

650,00

2.761,40

138.048,82

2021

1.980,10

93,20

2.073,30

12.276,00

1.070,32

814,09 

14.160,41

11.139,84

2.399,35

211,80

9,84

13.760,83

211.004,25

1,0%

6,7%

6,5%

100,0%

Anmerkung: Alle Angaben in Euro

+
60,7%

+
52,8%
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Mit dem Fußballspielen habe ich begonnen, als ich neun Jahre 

alt war. Das war im Urlaub in Serbien. Ich habe mit Buben 

und Mädchen gespielt. Das war ganz normal, es gab keine 

Ausgrenzung. 

 Meine Familie kommt aus Serbien, aber ich bin keine Serbin. 

Das ist etwas kompliziert. Meine Mutter ist Rumänien, aber 

aus Serbien. Mein Vater ist Ungar und Rumäne. In unserem 

Dorf in Serbien sprechen wir Rumänisch. Ich bin aber in Wien 

geboren und aufgewachsen. 

 In meiner Schule spielen wir Fußball in den Pausen und 

im Sportunterricht. Manchmal bin ich als einziges Mädchen 

dabei. Wenn jemand sagt, dass Mädchen nicht Fußball spielen 

können, versuche ich, das Gegenteil zu beweisen. Es gibt auch 

viele Jungs, die es cool finden, dass ich mitspiele. 

 Mit der Zeit wollte ich immer mehr Fußball spielen. Ich war 

motiviert, besser zu werden. Seit letztem Sommer bin ich bei 

Kicken ohne Grenzen. Immer wenn ich kann, gehe ich zum 

Training. Ich spiele in mehreren Teams. Ich habe gemerkt, dass 

ich beim Fußballspielen Probleme und Stress vergesse. Ich 

kann einfach abschalten. Deshalb macht es mir so viel Spaß.

 Letztes Jahr durfte ich mit Kicken ohne Grenzen zu einem 

Turnier nach Prag fahren. Es war das erste Mal, dass ich ohne 

meine Eltern im Ausland war. Es hat mir gefallen, dass wir 

gegen Teams aus anderen Ländern gespielt haben und dass 

wir fair gespielt haben. Wenn jemand aus einem anderen Team 

hingefallen ist, haben wir gefragt, ob alles okay ist. 

 Bei Kicken ohne Grenzen gehe ich auch in Workshops. Da 

habe ich gelernt, wie man kritikfähig sein kann und wie man 

Probleme löst. Bei den Workshops bin ich mit Abstand die 

Jüngste – aber das ist kein Problem. 

 Ich bin sehr zielstrebig. Wenn ich mir etwas vornehme, will 

ich es unbedingt erreichen. Zum Beispiel, dass ich Lehrerin 

werden will. Ich möchte Mathematik und Physik in der 

Mittelschule unterrichten. Ich mag Mathe sehr; Rechnungen 

zu lösen, macht mir Spaß. Vielleicht werde ich Lehrerin für 

Geschichte – das ist auch sehr interessant. 

 Ich habe mir auch gedacht, dass ich Buchhalterin werden 

könnte. Aber ich habe mir das Schwierigere vorgenommen. Ich 

will immer das Schwierigste ausprobieren. Später kann ich 

dann sagen: »Es war sehr schwierig, aber ich habe es ge-

schafft.« Dann weiß ich, dass ich sehr stark bin. Ich motiviere 

mich immer weiter. Ich bin sehr ehrgeizig und selbstständig. 

Das hat mir meine Mutter beigebracht. Ich lerne für mich und 

meine Zukunft und nicht für eine andere Person. 

 Außerdem bin ich sehr gut organisiert. Ich achte darauf, dass 

ich nie zu späte komme. Ich bin immer auf alles vorbereitet. 

Und ich glaube an meine Ziele.

 In Zukunft will ich weiter Fußball spielen und bei Kicken 

ohne Grenzen bleiben – vielleicht nebenbei ehrenamtlich als 

Trainerin arbeiten. Ob ich Mädchen oder Buben trainieren 

werde, ist mir egal.

Lela: »Ich will immer das Schwierigste ausprobieren«

• Protokoll: Birgit Riezinger • Foto: Karo Pernegger

C A S E  S T O R Y
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Lela (12)

Spielerin, Team »Ottakring« und Team »Birkenwiese«

C A S E  S T O R Y
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P L A N U N G  U N D  A U S B L I C K

Planung und Ausblick

70

Die positiven Auswirkungen auf unsere Zielgruppe 
stehen immer im Vordergrund unserer Arbeit. Pro-
jekte, die sich in den vergangenen Jahren beson-
ders wirkungsvoll gezeigt haben, möchten wir ver-
tiefen oder in Teilbereichen skalieren. Dabei achten 
wir stets darauf, vor allem auf organisatorischer 
Ebene nicht zu schnell zu wachsen. 

 Wir erstellen bedarfsorientierte Skalierungskon-
zepte und beziehen die teilnehmenden Jugendli-
chen in diesen Prozess mit ein. So stellen wir si-
cher, dass die Qualität unserer Arbeit nicht durch 
Prozessoptimierung und vermeintliche Effizienz 
verloren geht.



P L A N U N G  U N D  A U S B L I C K

Fußball+ als niederschwelliger Einstieg für alle

Die offenen Fußballtrainings für verschiedene Zielgruppen 

dienen nach wie vor als erste Andockstelle für Kinder und 

Jugendliche. Ab April 2022 bieten wir in Simmering ein 

zusätzliches, sehr niederschwelliges Training für Familien aus 

der Ukraine an.

Der Jugendbeirat für mehr Partizipation und Teilhabe in der 

Projektentwicklung

Unser Ziel ist es, Programme zu realisieren, die sich zu 100 

Prozent an den Bedürfnissen der Teilnehmer:innen orientieren. 

Mit dem Jugendbeirat können sich Kinder und Jugendliche ab 

2022 selbst aktiv in die Gestaltung der Angebote einbringen. 

Geleitet und organisiert wird er von einem Participation 

Leader, der selbst als Youth Leader bei Kicken ohne Grenzen 

aktiv ist. Der Beirat kann eigene Projekte umsetzen, wird aber 

auch von den jeweiligen Projektleiter:innen in programmrele-

vante Entscheidungen mit einbezogen. 

Unsere Youth Leader – aktive Führungspersönlichkeiten mit 

Vorbildfunktion

Die Absolvent:innen der Youth Leader Academy agieren als 

selbstwirksame Vorbilder und positive Führungspersönlichkei-

ten. Youth Leader sind nicht nur als Co-Trainer:innen aktiv und 

unterstützen die Trainingsorganisation: Im Jahr 2022 möchten 

wir sie auch in verschiedenen weiteren Projekten noch 

intensiver involvieren und damit ihre Rolle stärken.

Life Goals wird fester Bestandteil in Schulen und Vereinen

Life Goals macht Schule: Im Jahr 2022 wird das Konzept 

mithilfe eines Skalierungsprogrammes, begleitet von der Ini-

tiative Bildünger, österreichweit in verschiedene Schulen und 

Fußballvereine implementiert. Regionale Multiplikator:innen 

sind für die Begleitung und Vernetzung von Lehrenden und 

Coaches zuständig, die das Life-Goals-Toolkit nutzen. Life-

Goals-Schulen, an denen potenzialfokussiertes Lernen weit 

über das Fußballtraining hinaus in den Unterricht und die 

gesamte Schulkultur integriert ist, werden zu Leuchtturm-

projekten. In jeder Schulstufe finden Life-Goals-Workshops 

statt und Schüler:innen haben die Möglichkeit, im Rahmen 

berufspraktischer Tage an eigenen Youth Leader Academies 

teilzunehmen. 

Gemeinsam gegen Gewalt mit den Play Fair!-Workshops

Im neuen Jahr starten wir ein innovatives Workshop-Konzept: 

Mit »Play Fair!« stärken wir präventiv die Persönlichkeit von 

marginalisierten und besonders gefährdeten Jugendlichen in 

Schulen und Vereinen. Dazu gehört auch die Unterstützung 

und Befähigung von Pädagog:innen und Sozialarbeiter:innen. 

Sie lernen Methoden, um sportbasierte Einheiten zu Themen 

wie Respekt, Dialogfähigkeit, Deeskalationstechniken, 

Stressbewältigung, Achtsamkeit oder Empathie selbstständig 

durchzuführen.
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Titel, Veranstaltung, Thema

2016

Profisport mit Verantwortung – Gemeinsam für Integration, Deutsche Kinder- und Jugendstiftung

2017

Sport Welcomes Refugees – Training Course for Sport Educators, Initiative Fairplay

Internationaler Jugendaustausch, Erasmus+

Team Up for NEETs! – Innovation for Youth Employability, Streetfootballworld / Erasmus+

2018

Scoring for the Future – Increasing Youth Employability through Football, Streetfootballworld / Erasmus+

Poldi’s Eleven – Social Football Summit, Streetfootballworld / Rheinflanke / DFL-Stiftung

Scoring for the Future – Increasing Youth Employability through Football, Streetfootballworld / Erasmus+

Playlab – International Incubation Week

Sport Migrant Integration Platform, Council of Europe

Scoring for the Future – Increasing Youth Employability through Football, Streetfootballworld / Erasmus+

Strengthening Europe through Football, Robert Bosch Stiftung / Spirit of Football

2019

Scoring for the Future – Increasing Youth Employability through Football, Streetfootballworld / Erasmus+

20 Years Anniversary, Fare – Football Against Racism in Europe

Global Goals Worldcup, Eir Soccer Denmark

Streetfootballworld Festival, Streetfootballworld / Sport dans la Ville

Scoring for the Future – Increasing Youth Employability through Football, Streetfootballworld / Erasmus+

#Beinclusive EU Sport Award, Europäische Kommission

Female Soccer Empowerment, Discover Football

Global Refugee Forum, UNHCR – The UN Refugee Agency

2020

Scoring for the Future – Increasing Youth Employability through Football, Streetfootballworld / Erasmus+

Willkommen im Fußball, Workshop: Platz machen – Geflüchtete Mädchen und Frauen im Sport (Online)

The Integration of Refugees Through Sport (IRTS) Conference (Online)

2021

Youth Leader Programm und Turnier, Visegrad+ Football for Good Network

Youth Leader Programm und Turnier, Visegrad+ Football for Good Network

Ort 
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I N T E R N A T I O N A L E  T E I L N A H M E N

2 0 1 6 – 2 0 2 1
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Kontakt

Kicken ohne Grenzen – Bildung durch Fußball

Castelligasse 9 / 106

A 1050 Wien

Ansprechpersonen

Karina Lackner (Obfrau): karina@kicken-ohne-grenzen.at

Alois Gstöttner (stv. Obmann): alois@kicken-ohne-grenzen.at

E-Mail: kontakt@kicken-ohne-grenzen.at

Facebook: kickenohnegrenzen

Instagram: @kickenohnegrenzen

Spendenkonto

IBAN: AT 31 2011 1827 8493 1100

BIC: GIBAATWWXXX

Texte

Emre Alan, Ingo Bergmann, Karina Lackner, 

Nicole Nowohradsky, Birgit Riezinger

Visuelle Gestaltung

Alois Gstöttner

Lektorat

Stefanie Barthold – Büro für gute Texte, www.fraubarthold.de

Illustrationen

Daniel Schmidt, www.bkopf.de

Fotografie

Alois Gstöttner, Karina Lackner, Marko Mestrovic, Karolin 

Pernegger, Sebastian Wahlhütter

Organisationsprofil

 ≥ Name: Kicken ohne Grenzen – Verein zur Förderung von 

benachteiligten Jugendlichen

 ≥ Gründung / Rechtsform: 2015, gemeinnütziger Verein

 ≥ Link zu aktuellen Statuten: http://www.kicken-ohne-

grenzen.at/files/KoG-Statuten.pdf

 ≥ Vereinsregister: Kicken ohne Grenzen ist seit 5. 12. 2015 

im zentralen Vereinsregister unter der Registernummer 

278042669 eingetragen. 

I M P R E S S U M
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Kicken ohne Grenzen bietet gratis Fußball-Training, das mehr 
als nur Sport ist. 
 Bei uns geht es um deine Stärken. Entdecke und nütze sie. 
Auf und neben dem Fußballplatz. 
 Anmeldung: www.kicken-ohne-grenzen.at

 www.kicken-ohne-grenzen.at

1

3 4

5

6

7

8

9

11

13

12

2



Kicken ohne Grenzen
Jahresbericht, 2021

Kicken ohne Grenzen

Castelligasse 9 / 106

A 1050 Wien

www.kicken-ohne-grenzen.at

Unsere Vision ist eine Gesellschaft, in der 
alle Jugendlichen die gleichen Chancen 
haben, ihre Fähigkeiten und Potenziale zu 
entdecken und zu entwickeln.

 Unsere Mission ist, jungen Menschen aus 
benachteiligten Communitys durch die ver-
bindende Kraft des Fußballs eine Teilhabe 
an der Gesellschaft zu ermöglichen. Nach-
haltig und gleichberechtigt. Fußball dient 
dabei als Werkzeug und gemeinsame Spra-
che. So lassen sich vermittelte Inhalte viel 
einfacher in die Praxis übertragen und im 
Alltag anwenden.


